
h

Srfcheint mit Ausnahme des Montag täglich früh .
SttOoMMart » MooNuog : Drao IL,9trt4K >n! a 18. ♦ XfltPSO «: 26793 . 31369 . ♦ ( 7la «trttianion ) : 26797 ♦ BoSf <®rfamt : 37M *

Simelprek 70 Heller .

12 Jahrgang . Dienstag , 9 . Feber 1932 Nr . 34 .

581 . 465 Arbeitslose gemeldet .
Ansteigen der Arbettriostgkeit insbesondere im deutschen Gebiet .

Der Bruch du Memelftatutes .
Deutschland fordert sofortige

Einberufung de » Bölkerbundrate » .

Genf , 8. Feber . Der Reichskanzler hat sich
entschlossen , bei dem Generalsekretär des Völker¬

bundes den Antrag zu stellen , die neuesten ' Vor¬
kommnisse im Memelgebiet als einen Bruch des
Statutes des Memelgebietes sofort auf die

Tagesordnung des Rates zu setzen . In der be¬

treffenden Rote heißt es u. a . :

Am 6. Feber hat der Gouverneur des Me¬

melgebietes , Herr Merkhs , den Präsidenten des

dortigen Direktoriums , Herrn Böttcher , für ab¬

gesetzt erklärt , verhaften und in eine Kaserne

überführen lassen . An seiner Stelle ist der Lan¬

desrat Tolischus mit der einstweiligen Führung
der Geschäfte des Präsidenten des Direktoriums

beauftragt worden . Nach den der deutschen Re¬

gierung vorliegenden Nachrichten sind dies « Maß¬
nahmen von dem Gouverneur im Einver¬

ständnis mit der litauischen Regie¬
rung getroffen worden , und sollen all « m An¬

schein nach noch ähnliche weitere Maßnahmen
im Gefolge haben . Das Vorgehen der litauischen
Regierung stellt eine flagrante Verletzung des

Mcmelstatutes dar .

» Gemäß Artikel 17 , Absatz 1 der Memel ¬

konvention lenkt di « deutsche Regierung dir

Aufmerksamkeit des Bölkerbundsrate - auf de «

von der litauischen Regierung begangenen
Rechtsbruch . Sie weist daraus hin , daß ver ,

letzungen der dem Memelgebiete zuftehrnden
Autonomie schon wiederholt di « Anrufung des

Völkerbundrates erforderlich gemacht haben .
Durch die obenerwähnten Vorgänge ist rin «
besonders ernst « Lag « entstanden . Ich bitt «

deshalb , di « Angelegenheit als dringend auf
die Tagesordnung des Rates ' » u setzen und den
Rat zu einer sofortigen Sitzung zusammen
zuberufen . ’

*>.
H ; jp «t, '

Die von Deutschland verlangte Ratssitzung
kann wahrscheinlich erst amMittwoch stattfin¬
den , da zur Zeit kein bevollmächtigter Vertreter

Litauens hier anwesend ist. Da Dr . Brüning
bereits morgen abends nach Berlin zurückfahren
muß , wird Deutschland im Rate Staatssekretär
von Bülow vertreten .

Böttcher in feiner Wohnung interniert .

Kowno , 8. Feber . Der ehemalige Vorsitzende
des Memeler Direktoriums Böttcher , der seit

Samstag in Haft war , wurde heute wieder auf
freien Fuß gesetzt , bleibt aber in seiner Woh¬

nung zur Verfügung des MilitärgouverneurS .
Die Gerichte werden sich mit deni . Fall Böttcher ,
der „ geheimer Beziehungen zu ei ( ?r ausländi¬

schen Macht " und des Versuche - einer Aufleh¬
nung gegen eine Handlung der Regierung be¬

schuldigt wird, , zu befassen haben .
*

Kowno , 8. Feber . Die Kownoer Zensur
stellte heute mit der Beschlagnahme deutscher
Blätter einen Rekord auf . Richt , weniger qls

zwanzig deutsche Zeitungen , di « Meldungen und

Artikel über di « Vorqänae - im Memelgebiet
brachten , verfielen der Beschlagnahme .

'
? ,

JapsnWe Nen^a! Perunr «sp ' öNk
von Amerika abeelehnt -

Tokio , 8. Feber . Das japanisch « Außen¬
ministerium hat als Versuchsballon die Anregung
gegeben , daß rings um die . Haupthandelshafen
Chinas , besonders rings um Schanghai , Hankeu ,

Tientsin , Kanton und Tsingtau eine entwaff¬

ne t « Z o n e in der Breite von 15 bis M Kilo¬

metern errichtet werde . Auch die Mandschurei
sollte entwaffnet werden , wenn auch einige
disziplinierte chinesische Militärabteilungen zum

Poli ^idienst dort belassen werden sollten .

Japans Vertreter im Auslande sind ange¬
wiesen worden , bei günstiger Gelegenheit . die

Frage | «r - Sprache zu bringen . Der Vorschlag
geht dahin , entmilitarisierte Zonen von 24 dis

36 Kilometer Durchmesser um die wichtigsten
Handelsplätze Chinas zu schaffen .

Wir haben bereits vorgestern an leitender
Stelle über das Ansteigen der Arbeitslosigkeit in
der Tschechosiowakei im Monate Jänner geschrie¬
ben . Danach ist die Zahl der Arbeitslosen , die
Ende November 337 . 654 , Ende Dezember 486 . 363

betragen hat , Ende Jänner auf 581 . 465 gestiegen .
Das Ansteigen der Arbeitslosigkeit betrifft vor
allem die deutschen Bezirke , die aus folgender .
Aufstellung zu ersehen ist .

Betrachten wir zunächst die Entwicklung der

Arbeitslosigkeit in den überwiegend deutschen Be¬
zirken Böhmens . Danach betrug die Anzahl
der gemeldeten Arbeitslosen in

30. XI . Slixil . 51 . 1.
1831 1931 1932

Asch . . . . 2042 3303 4300
Braunau . . . 4991 5533 5594

Böhmisch - Leipa . 5971 7843 7993
Krumau . . . 1210 1271 1281

Tetschen . . . 8044 10 . 576 12 . 010
Dauba . . . , 442 741 909

Dux . . . . 3820 5181 6106
Falkenau a/Eger 2961 4275 4415

Friedland . . . 5838 7553 8676

Eger . . . . 3829 4922 5427

Komotau . . . 6168 7756 9610

Gablonz a/N . . 11 . 377 15 . 327 19 . 297
Joachimstal . 380 1028 673
Kaaden . . . 2001 2507 2834

Kaplitz . . . 1862 2831 3326

Karlsbad . . . 3449 5098 6511

Graslitz . . . . 4280 4695 57D
Reichenbcrg . . 3120 7385 9958

Elbogcu . . . 3793 4798 5243
Marrenbad . . 1809 2296 2187

Tepl . . . . 1475 1591 1889

Brüx . . . . 7826 10 . 568 12 . 342
Neudek . . . . 4363 5321 7196
Deutsch - Gabel . 3965 4767 - 5465
Rumburg . . . 2593 4089 4433
Mies . . . . 1738 2807 3133

Schluckenau . . 2923 3284 3987

Tachau . . . . 3564 4150 4702

Teplitz - Schönau . 5675 7713 10 . 349
Trautenau . . 3187 4340 4630

Aussig . . . . 5528 7300 . 8686

Warnsdorf . . 1219 1873 3642

Hohenelbe . . 2025 2371 2602

Saaz . . . . 1886 3124 2901

Insgesamt hat eS in Böhmen Ende Novem¬

ber 233 . 136 , Ende Dezember 322 . 202 und Ende

Jänner 380 . 402 gemeldete Arbeitslose gegeben.
Nachstehend seien in der Reihenfolge nochmals
die Bezirke mit der absolut größten Arbeitslosen¬

ziffer angeführt : Groß - Prqg 31. 854 , Gablonz

19. 297 , Pilsen 13. 223 , Brüx 12. 342 , Tetschcn

12. 010 , Teplitz - Schönau 10. 349 , Reichenberg

9958 , Komotau 9610 , Aussig 8686 , Friedland
8676 , . Böhm. - Leipa 7993 , Neudek 7169 , Karlsbad

6511 , Dux 6106 . Man sieht also , daß

« « ter den Bezirke «, welch « mehr als 6000

Arbeitslos « habe «, außer Prag und Pilsen

durchwegs Bezirke mit deutscher Mehrhett

sich befinden .

In Mähren - Schlesien betrug die

Anzahl der gemeldeten Arbeitslosen Ende Novem¬

ber 65. 701 , Ende Dezember 99 . 149 und Ende

Jänner 129 . 401 . Nachstehend sei die Entwicklung
der Arbeitslosigkeit in einigen deutschen Bezirken
Mähren - Schlesien gezeigt :

30. XI .
1931

31. XII .
1931

31 . 1.
•193-2

Freudental . . . 3195 4414 4331

Freiwaldau . . . 1616 2952 3096

Jägerndpxf . . . 3211 4642 4Y94

. Reutitschein . . , 605 2334 3142

Troppau . . . . 2115 3139 3795

Sternberg . . . 1712 2343 2809

Schönberg . . . . . 5167 , 5326 6625

Die meisten Arbeitslosen weist auch in

Mähren die Landeshauptstadt auf nämlich 8970 .

Dann folgen Mähr . - Schönbcrg 6625 , Mähr . -
Ostrau 6529 , Boskowitz 6073 , Znaim 5147 , Ung . -
Hradisch 5060 .

In der Slowakei wurden Ende Novem¬

ber 26 . 586 , Ende Dezember 46. 969 , Ende Jänner

57. 995 , in Karpothorußland 596 , 1618

und 1339 Arbeitslose gezählt , allerdings ist die

Arbeitsvermittlung in dem letzteren Lande so

organisiert , daß die Zahl der Arbeitslosen kaum

erfaßt werden kann .

Hungermarsch .
Die Kommunisten haben für den 10 .

Feber im ganzen Lande Arbeitslosendemon¬
strationen angekündigt . Das alte Spiel wieder¬
holt sich. Seitdem die Krise wütet , hat die

kommunistische Partei den Arbeitslosen noch
nicht ein Stückchen Brot verschafft . Sie hat
die Not der Massen nicht zu mildern ver -

wocht , sie hat dies auch gar nicht angestrebt ,
aber sie bemüht sich nach besten Kräften die

van Verzweiflung gequälten Opfer der kapita¬
listischen Krise als Objekt ihrer Parteiagita¬
tion auszunützen . Nichts anderes ist auch der

Zweck der neuesten Auflage ihrer „ Roten
Tage " . Die Kommunisten wissen sehr genau ,

daß keine ihrer Aktionen an den Machtver¬
hältnissen im Staate etwas ändern kann : ver¬

mögen sie doch nichts anderes , als der Bour¬

geoisie die Zerrissenheit des Proletariates vor¬

zudemonstrieren ; ja , indem sie ihre Agitation
vor allem gegen die „Sozialfascisten " richten ,
die Sozialdemokratie als „ Hauptfeind " prokla¬

mieren , legen sie es geradezu darauf an , die

Spaltung zu vertiefen , die Uneinigkeit der Ar¬

beiterklasse den schmunzelnden Kapitalisten als

beruhigendes Schauspiel vorzuführen . Dadurch
wird das kommunistische Parteimanöver zum

ausgesprochen konterrevolutionären Unterneh¬
men . Mit vollem Recht haben darum die Vor¬

stände beider sozialdemokratischen Parteien die

Arbeiter ernstlich gewarnt , den unter den «

"Lockruf „Einheitsfront " ergehenden Anbiede¬

rungen der kommunistischen Partei Folge zu

leisten und an Kundgebungen teilzunehmen ,
die scheinbar gegen das kapitalistische System ,
in Wirklichkeit gegen die Sozialdemokratie ,
gegen die Kampffront der Arbeiterklasse ge¬

richtet sind .
Einheitsfront ! Erst in den letzten Wochen

haben die freien Gewerkschaften für die aktu¬

ellste Forderung der Arbeiterklasse , für das

wirksamste Mittel im Kampfe gegen die . Ar¬

beitslosigkeit , für die Vierzigstundenwoche
öffentlich demonstriert . Die Kommunisten hat¬

ten nichts besseres zu tun , als diese Kund¬

gebungen zu stören . So in Komotau , so in

Rumburg . In Brünn haben die Kommuni¬

sten unter Führung eines Polizeispitzels die

sozialdemokratische Abrüstungskundgebung ge¬

sprengt . Beweisen diese Tatsachen nicht mit

aller Klarheit , daß jeder klassenbewußte Ar¬

beiter tausendfache Gründe hat , den kommuni¬

stischen Parteiapparat mit seinen Thesen und

Phrasen , mit seinen Parolen und Schlagwor¬
ten allein zu lassen , den Verderbern der Ar¬

beiterklasse aus dem Wege zu gehen ?
Aber das ist freilich eine Rechnung , welche

die klassenbewußten Arbeiter im eigenen Wir¬

kungskreis mit den Kommunisten zu bereini¬

gen haben . Das polizeiliche Verbot der kom¬

munistischen Demonstrationen wird damit

nicht im Geringsten gerechtfertigt . Wir wissen

nicht , ob die bürokratischen Hüter der Ord¬

nung einfach aus alteingefressenem Polizei¬

geist heraus gehandelt haben , der sich etwa

durch Heinrich Heines Verse charakterisieren

läßt :
„ Wo ihrer drei beisammen stehn
da soll man auseinander gehn " ,

öder ob bei ihren Erwägungen etwa der Hin¬

tergedanke mitgespielt hat , daß man durch

Lieferung von Agitationsmateriyl für die

Kommunisten den trotz , ja gerade wegen der

Regierungsterlnahme verhaßten Sozialdemo¬
kraten Unannehmlichkeiten bereiten könnte .

Im Endergebnis läuft die polizelliche Aktion

jedenfalls darauf hinaus , den Kommunisten
eine Ausrede für das Mißlingen der ihrigen

zu verschaffen.
Wenn wir das Polizeiverbot verurteilen ,

so nehmen wir damit nichts von unseren An¬

klagen gegen die kommunistischen Agitations¬

methoden zurück. Seit reichlich zwei Jahren

bemüht sich die Sozialdemokratie mit dem Ein¬

satz aller ihrer Kräfte die Lebenshaltung der

arbeitenden Menschen im Krisensturm ru ver¬

teidigen . Wie weit immer ihre Erfolge int

In Washington verlautet , daß dt «

Bereinigten Staate » jedweden Vorschlag aus Ent¬

militarisierung der chinesischen Haupthäfen ab¬

lehnen werden .

Die amerikanische Regierung würbe dies « ;

Teilung China - ansehen .

Washington , 8. Feber . ( Reuter . ) Bier

Kriegsschiffe haben Befehl erhalte », zur Verstär -
! kung der amerikanischen Flotte im Fernen Oste »
> dorthin abzugehe «. Sechs Torpedobootzerstörer
| und sechs Unterseeboote , die nach de « amerika -

t nischen Gewäflern zurückkehre » sollten , wepden

Maßnahme als Wiedrraufwerfung der Frag » der j bis auf weiteres , u. zw . bi » zur Beendigung der i TeckungSverhältnisieS

_
'

j Kämpfe in Schanghai im Fernen Osten bleiben , rung .

Berlin , 8. Feber . SamStag nachmittags
reiste Reichskanzler Dr . Brüning nach Genf ab

um an den Arbeiten der Abrüstungskonferenz
teilzunehmen , aber schon gestern wurde amtlich

bekanntgegeben, daß er bereits am Dienstag wie¬

der die Ruckreise nach Berlin antreten werde , um

an den wichtigen Beratungen des Minffterrates
teilzunehmen , der am Mittwoch abgehalten wer¬

den soll . Die Berichte , die heut « in die Oeffent -
lichkeit gedrungen sind , weisen darauf hin , daß
das Kabinett Brünings mit ernsten Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen habe, die sich auch in

seine Mitte übertragen haben , und daß eS zwi¬
schen den einzelnen Parteien ernste Meinungs¬
verschiedenheiten gebe , soweit es sich um das Wei ,

tere Vorgehen bei der Lösung der wirtschaft¬
lichen Fragen handelt . Diese Meinungsver -
schiedenheit besteht auf der einen Seite zwischen
dem Reichswirtschaftsminister Warmholdt , der

für einen Exponenten der Jndustriekreise gehal¬
ten wird und sich um die möglichste Erweiterung
des deutschen Exportes bemüht , und dem Land -

Wirtschaftsminister S ch ie l e, der im Interesse
der Landwirtschaft im Gegenteil wieder die deüt -

schen Grenzen gegen fremde Einfuhr auf das

sttengste schließen will und dadurch allerdings
auch die Möglichkeit des deutschen Exportes
bremst .

Große Ausländsanleihe für Oesterreich ?
Wien , 8. Feber . Wie die ' Montagsblätter

melden , erhielt der neu « Präsident der Oester -
j reichischen Nationalbank Dr . Kienböck aus

i Paris , resp . Basel die Zusicherung einer lang¬
fristigen Anleihe in der Höhe von 140 bis 200

i Millionen Schilling zur Verbesserung des

der österreichischen Wäh -

Neue Verstärkungen für die llSA' Flotte .

Auf der anderen Seite zeigt sich Unstimmig¬
keit wiederum zwischen dem Minister Warm -

boldt , der einen Ausweg aus der Wirtschafts¬
krise und zur Erhöhung des Exportes durch Er¬

weiterung des Kredites , eventuell auch durch Ver¬

mehrung des umlaufenden Geldes — auch um

den Preis einer eventuellen Entwertung der

deutschen Währung — sucht , und zwischen dem

Reichskanzler Dr . Brüning und dem Präsi¬
denten der Reichsbank Luther , der sich ent -

schieden gegen jedes Experimentieren stellt , das

die Stabilität der deutschen Währung bedrohen
könnte .

Außerdem ist es notwendig , wiederum die

Löcher im Staatshaushalte zu stopfen , denn die

Steuern bleiben hinter der erwarteten Höhe

zurück . Schon aus diesem Grunde drängt man

auf eine baldige Entscheidung des Reichskabinet -
tes über seine weitere finanzielle , wirtschaftliche
und Währungspolitik .

In der politischen Welt macht sich unter die -

sem Eindruck wiederum eine kritisch « Stim¬

mung bemerkbar und die Schwierigkeiten , die

daraus der Brüningregicrung erwachsen , werden

für ernster gehalten , als di « Komplikationen , di «

sich aus der Präsidentenfrage ergeben .



Seite S Dienstag , S. Feber 1932 .
Nr . 34 .

Ringen gegen bürgerliche Uebermacht hinter
den berechtigten Ansprüchen der Arbeiter Zu¬
rückbleiben mögen , sicher ist, daß die Tschecho -
slotvakei heute nahezu das einzige Land ist , in
dem die Sozialpolitik nicht abgebaut wird ,
sondern Fortschritte macht . Sicher ist , daß nur
die dank sozialdemokratischer Arbeit verwirk¬

lichten Fürsorgemaßnahinen die wachsende
Armee der Arbeitslosen über zwei Notwinter
hinübergerettet haben . Gegen diese Arbeit vor
allem richtet sich der Ansturm der kommuni¬
stischen Partei . Mit der gehässigsten Kritik ,
die vor keiner Verdächtigung , vor keiner Ver¬

leumdung zurückschreckt , mit der . bedenkenlose¬
sten Agitation , der das Ergebnis für die Ar¬

beiterklasse gleichgültig , nur die -Hetze gegen
die Sozialdemokratie wichtig ist, suchen die

Kommunisten die verantwortungsvolle Tätig¬
keit der Sozialdemokraten zu erschweren und

Genf , 8. Feber . Die Generalaussprache
über die allgemeine Abrüstung hat heute begon¬
nen . Die Delegierten find vollzählig vertreten .
Um 10 Uhr 15 erteilt der Präsident dem Ver¬
treter Großbritanniens Außenminister Simon
das Wort . Er wies aus die Unterschiede des Rü¬

stungsstandes in den einzelnen Ländern hin und

beantragte di « Einsetzung eines Stichtages als

Ausgangspunkt für die Abrüstungskonferenz . Er

bekämpfte weiters die französische Sicherheitsthese
nnd anerkannte das Schema des Konventionent¬

wurfes als Diskussionsgrundlage . Im weiteren

Verlauf seiner Ausführungen legte der großbri¬
tannische Vertreter besonderen Wert auf die A b-

schaffung des Gaskrieges und der

Unterseeboote .

Simon erklärte , die Behauptung , daß der

Friede der Welt durch Vorbereitung für den

Krieg gesichert werden müsse , finde keinen Glau¬
ben mehr . Ein hoher Rustungsstand ' ist kein

Ersatz für Sicherheit . Die Sicherheit , die wir
uns als Ideal vorgesetzt haben , ist S i ch e r h e i t

für alle , und Sicherheit für alle hängt von !
der RüstunaSbeschränkun,g ab .

Die Einschränkung der Rüstungen durch in¬
ternationale Vereinbarungen sei nur auf zwei
Wegen möglich , durch Festsetzung von

Höch st grenzen , bezw . vertraglichen Aus¬

schluß gewisser Rüstungs - Werkzeuge oder Metho¬
den . Für beide Beyandlungsarten sei als weitere
Garantie eine internationale Autori -
1 ä t erforderlich , die Uebertretungsfälle feststellt ,
und dadurch einen wirksamen Druck der übrigen
Welt auf die Vertragsbrüchigen Staaten herbei¬

führt . ,
Die britische Regierung halte eine weit¬

gehende Herabsetzung der Rüstungen der Welt
etwa im Ausmaß von 25 Prozent für einen aus¬

gezeichneten Gedanken . Simon hält es aber für
psychologisch richtiger , von vornherein ein Maxi¬
mum zu bestimmen , das nicht überschritten wer¬
den darf .

England nimmt als Grundlage der künftigen
Verhandlungen das allgemeine Schema des Kon¬

ventionsentwurfes und die Methoden der Rü -

stunqsbegrenzung durch die Aufstellung von

Höchstzifsern auf Grund dieses Entwurfes an .
Wir sind für die Einsetzung einer ständigen
A b r ü st u n g s k o m m i s s ' o n. Wir verlangen
die Abschaffung des Gas - und des chemischen
Krieges , ebenso die Abschaffung der Untersee¬

zu stören . Die kommunistische Politik reißt die
brennende Wunde der Spaltung tagtäglich
aufs neue klaffend auf .

Mit einer solchen Politik können klassen¬
bewußte Arbeiter nichts gemein haben . Im
Gegenteil , je weniger die sozialdemokratische
Politik von kommunistischen Gegenaktionen
durchkreuzt wird , desto erfolgreicher wird sie
für das Proletariat wirken können . He ent¬

schlossener sich die Arbeiter von der unfrucht¬
baren und gewissenlosen Demagogie der Kom¬

munisten abwenden , je tatkräftiger sie die Ar¬
beit der Sozialdemokratte unterstützen , desto
reichere Früchte wird diese Arbeit trageit . Nur
indem wir die Spaltung überwinden , nicht
wenn wir sie vertiefen , können wir von , be¬

schwerlichen Abwehrkampfe zum Angriff auf
das kapitalistische System übergehen . Das

mögen alle Arbeiter am 10 . Feber bedenken !

boote . Wir wenden unsere besondere Aufmerksam¬
keit solchen Verboten oder Beschränkungen zu , die
geeignet sind , die Angriffsfähigkeit zu
schwächen und dadurch zu versuchen , die An¬
griffe zu beseitigen .

„ Zreue zu den bestehenden
ünteMrtlten .

Tardieus große Rede .

Hierauf meldete sich der erste Delegierte
Frankreichs , Kriegsminister T a r d i e «, zum
Worte .

Das Problem der Begrenzung und Herab¬
setzung der Rüstungen sei durch den Friedens¬
vertrag gegeben . Redner zitierte die Bestimmun¬
gen des Paktes , die die Aufgabe der Konferenz
genau präzisieren : eine Rüstungsbegrenzung und

RüstungShcrabsetzung vorzubereiten , die nm fol¬
genden vier Bedingungen vereinbar wäre : mit
der Sicherheit , tnit der Zusammenarbeit , mit der

Berücksichtigung der geographischen Lage des be «

treffenden Staates und mit den besonderen Ver¬
hältnissen desselben . Es handle sich darum , in

dieser Richtlinie keine Fehler zu begehen , wie
dies bis jetzt manchmal geschah .

Di « französische Regierung will auf der

Grundlage des Völkerbundpaktes weiterbauen .
Nur ein organisierter Völkerbund ist die wirk¬
same Macht zur Verhütung und zur Unterdrük -

kung von Gefahren . Frankreich fordert einen

Völkerbund , der stark genug ist , den Frieden
zu organisieren . Ein entfcheideiwer Schritt
in der Richtung zum Frieden müsse jetzt gemacht
werden , aber man dürfe sich keinen Augenblick
von der Hauptaufgabe entfernen .

Die Konferenz sei nicht beauftragt , di «
Karte der Welt zu ändert ^ einen neuen Frie¬
densvertrag auszuarbeiten oder Probleme zu
lösen , die mit dem Völkerbundpakt nichts zu
tun haben . Wenn jetzt an Stelle der Gewalt

vertragliche Garantien gesetzt werden , so
würde man damit von neuem seine Treue

zu den bestehenden Unterschriften
bekunden .

Frankreich habe gegenüber dem Jahre 1913
die militärischen Kräfte um ein ganzes Viertel ,
die Zahl der Marineeinheiten um die Hälfte und
die Dienstzeit uni zwei Drittel herabgesetzt , wäh ¬

rend andere Mächte ihren Militärstand in der
gleichen Zeit erhöht hätten . Frankreich sehne sich
nach nichts , ivas einem anderen gehört , es wolle
nur , daß sein Boden geschützt werde . Frankreich
versäumte keine Gelegenheit , um seine Groß¬
mütigkeit zu beweisen ; es wisse wohl , daß cs im
Jahre 1930 " fünf Jahre vor der festgesetzten Frist
auf seine territorialen Garantien verzichtet habe .

Das französische Volk zieht aus dieser Lage
den Schluß , daß die Abrüstungskonferenz jetzt
handeln muß . Wenn die Konferenz zusammen¬
bricht , so wird es der Zusammenbruch des größ¬
ten Versuchs sein , den je die Menschheit gemacht
hat . Die Geschehmfse des Weltkriegs dürfen sich
nicht wiederholen . Die friedliche Regelung aller
internationalen Streitigkeiten muß jetzt endlich
geschaffen werden . Das große Ziel ist die Orga¬
nisierung des Friedens . Es ist zweifelhaft , ob die
jetzige Generation die Zeit haben wird , diese
Aufgabe zu vollenden . Andere Generationen wer¬
den kommen , die die letzt begonnenen Arbeiten zu
Ende führen . Jetzt ist es an uns , an die Arbeit
zü gehen.

*

In der morgigen Sitzung wird nach einer —
wie es heißt — kurzen Erklärung des amerika¬
nischen Delegierten G i b s o n Reichskanzler Dr .
Brüning das Wort ergreifen . Nach Brüning
ist Grand i als Redner eingetragen .

Krsolglole Angriffe .
Schanghaier Universität im Kampf¬

bereich .
New Aork , 8. Feber . Aus Schanghai sind

heut « früh folgende Meldungen eingetroffen :
Dr « Japaner haben einen Angriff auf die

Forts rund um Neu- Schanghai unternommen .
Das Ziel ihres Angriffes sind di « den Fluß
Whanpu deckenden Forts . Die Geschütze der japa¬
nischen Kriegsschiff « bombardierten heftig dr :
Küste unterhalb der Wusung- Forts , um die Aus¬
schiffung neuer Militärabteilungen zu ermög¬
lichen und den bereits ausgeschifften Militär¬
abteilungen , die in der zwei Stunden dauernden
Schlacht in der Nacht auf heute 6000 chinesische
Verteidiger des Dorfes zurückgedrängt hatten , ein
weiteres Vorrücken zu ermöglichen .

Gleichzeitig mit diesem neuen Angriff er¬
neuerten die Japaner die Kämpfe an der Front
von Tschapei .

Die chinesischen Militärabteilungen halten
noch immer verzweifelt ihre Positionen in den
Forts , obwohl sie bereits seit einigen Tagen mit
Granaten und Schrapnells beschossen worden
sind .

Di « »ach der Landung der Japaner bei
Wusung entbrannten heftigen Kämpfe erzwan¬
gen die vollständige Räumung der Tung »
schi - Universität . Dank dem Entgegenkom -
Men des chinesischen Divisionskommandanten , der
fijt die Frauen und Kinder der Profeflorenschaft
Rote Kreuz - Automobile zur Verfügung stellte ,
konnte » alle , auch das chinesische Personal , aus
Umwegen nach schanohai flüchte ». Die Univer¬
sität hat durch die bisherige Beschießung schon
chweren , wenn nicht gar unersetzlichen

Schaden erlitte «. Da sie jetzt Stützpunkt der
milttärischen Operationen werden wird , fürchtet
nzan für ihren Weiterbestand .

Die chinesische Flagge weht noch immer Aber
den Wusung - Forts , die von den Japanern neuer¬
dings bombardiert wurden . Zwei neue japanische
Kriegsschiff « find vor Wusung aufgetaucht .

Montag abend entfernte sich der Gefechts -
lärm in nordöstlicher Richtung vom Bahnhof
Tschapei , was auf A b w e i s « n g des japanischen
Angriffes durch die Chinese « schließen läßt .

Die Kohlevlisferungen für di «
Staatsbaynen im Lahre 1992 .

In den letzten Tagen wurden di « Berhand
lungcn zwischen der Staatsbahnverwaltung und
den Gruben über di « KohlenlieferunM « im
heurigen Jahr beendet . In dem offenen Konkurs
langten 44 Angebot « ein , über welche schwierig :
Verhandlungen geführt werden mußten , da der
Standpunkt der Eisenbahnverwaltung und der
Offerenten weit auSeinanderging . Die Bahnen
mußten daher für die ersten zwei Monate einen
Teilauftrag vergeben . Vergeben wurden 1,771 . 500
Tonnen Braunkohle und 2,157 . 000 Tonnen
Steinkohle , aber etwas weniger als im Jahre
1931 . Durch di « Verhandlungen wurde eine Er -
mäßiguna des gesamten Einkaufspreises von
26 . 5 Millionen Kronen erzielt , so daß der Werl
der Bestellungen im heurigen Jahr « 511 Millio¬
nen Kronen betragen wird . In dem Bericht der
Staatsbahnen über die Auftragsvergebung wird
angeführt , daß weit größere Ersparungen , bis zu
56 Millionen Kronen , hätten erzielt werden kön¬
nen , wenn beim Einkauf nur der Bedarf und die
finanziellen Interessen der Bahnen entschieden
hätten und wenn die Verwaltung ohne Rücksicht
auf gesamtstaatliche und allgemein volkswirt¬
schaftliche Momente ihren Kohlenbedars gedeckt
hatten .

Außerordentlicher Berbandstag der Baut -
beamten . In der am 7. d. M. abgehaltenen Zen¬
tralvorstandssitzung des Verbandes der Bank -
und Sparkassenbeamten wurde die Einberufung
eines außerordentlichen Verbandstages auf de »
6. März l . I . beschlossen .

Zur Frage der Lehrerbildung hat der Teu . ch.
Lchrerbund neuerlich in folgender Entschließung
Stellung genommen : Seit mchr als einem Jahr¬
zehnt ist di « Frage der Neuregelung der Lehrer¬
bildung eine der dringendsten schulischen Fragen im
Staat « . Statt einer Erhöhung und Verbesserung
der Lehrerbildung , entsprechend - en neuen und ge¬
steigerten Anforderungen an di « Volks « und Bür¬
gerschule , di « durch die Entwicklung der Nachkriegs¬
zeit gestellt worden sind , ist gesetzlich nicht nur alles
in der Lehrerbildung beim alten geblieben , sondern
di « einst einheitliche Lehrerbildung durch Zubilligung
von Sonderwegen derart vielfältig geworden , daß
durch den Verlust der Einheitlichkeit der Lehrerbil¬
dung di « Gewähr für ein gleichmäßiges Wirken - iS
Lehrernachwuchses nicht mehr gegeben ist . Ter
Deutsche Lehrerbund fordert daher im Interesse der
allgemeinen Volksbildung die ehest « gesetz¬
lich « Regelung der Lehrerbildung . Die Lehrer¬
bildung ist einheitlich , nach gleichen Grundsätzen
durch gesetzliche Maßnahmen zu ordnen . Als ersten
Schritt zur Verwirklichung einer neuen Lehrerbil¬
dung sieht der Deutsche Lehrerbund an die V « r »

staatlichung der erst en privaten deut¬
schen L eh re r a k ad e m i e an der demschen
Universität in Prag und ihren Ausbau auf
zwei Jahre . Für die Abschlußprüfungen an
der deutschen Akademie ist wfort ein « eigene
Prüfungskommission zu errichten . Ter
Deutsche Lehrerbund erwartet ferner von der Regie¬
rung - i « eheste Vorlage eines Gesetzentwurkes über
die Lehrerbildung , wobei als Grundsorderungen zu
erfüllen sind : Hochschulcharakter der neuen Forni
der . Lehrerbildung ; mindestens pveijährig « Bernis «
bildung für Bokksschullehrer nach Erlangung der
Hochschulreife ; Regelung - er Ausbildung der Bür¬
gerschullehrer in einer Gesam : dauer von mindesten -
' echs Semestern ; Ausbildung der Schulverwaltungs¬
beamten an den pädagogischen Akademien . Die hoch¬
schulmäßige Lehrerbildung ist derart zu gestalten , -

daß den besonderen kulturellen und pädagogi ' chen
Bedürfnissen der Völker de ? Staates Rechnung
getragen wird und durch erhöh : « Ausbildung des
Lehrernachwuchses die erziehliche Wirkuna der,Cck >u' e
verstärkt und vertieft werden kann .

England bekämpft Tardieus Vorschlag .
Für Abschaffung - er Gaskrieges und der U- Boote .

lsn lins/vcrlettlc las
Ein " esdiKhtlimer Roman v Oshar Wöhrle

lVerlag . Du Büchrrtiet »- . A m. d. -. . Berlin SW 6t. )

Die Königin packt den Schopf - es Wider¬

strebenden und zieht ihn mit Gewalt aus - en

Kissen . Sie will den Weinenden zwingen , ihr in

die Augen zu sehen .
Sie zwingt ihn auch .
Aber ihre Stimme ist gar nicht mehr zärt¬

lich , nein , « 8 liegt etwas von dem Fauchlaut
einer gereizten Katze darin , als sie zwischen zu¬

sammengebissenen Zähnen hervorstößt :
„Kusse ! Hörst ou ! Auf der Stelle küsse mich !

Oder du sollst brennen wie morgen dein Hus ! "
Und nun geschieht Las Unbegreifliche , jene

tolle S^ ene - er Weltgeschichte , von - er nur dar¬

um keine Chronik meldet , kein Historienbuch weil

deren Schreiber gemeiniglich nur in den Vor¬

zimmern schlafen und nie selbst dabei sino bei

den Kämpfen und Krampfen in der verbuhlten

Fürstinnen Betten und Kissen :
Karel schlägt der Königin , die nackt über ihm

kauert , voller Wut ms Gesicht !
Blut springt ihr aus Nase und Mund und

mit einem Aufschrei sirckt sie zurück , als sei sie
von einem Mörder getroffen .

BiS ihre Frauenzimmer sie finden , ihr ein

Heuid überwerfen dann nach Essigtüchern laufen
und ihr di « Ohnmacht und das verkrustete Blut

aus dem mißhandelten Antlitz reiben , ist es späte
Dämmerung geworden .

Breit klafft das Fenster offen ; vom See her
kommt kühlig ein Wind . Schon steht hoch im

Osten Venus am Himmel , der Stern - er

Liebenden .

„ Wo ist der Knappe ? "
Sie mag fragen wie sie will , ihre Frauen -

zimmex zucken nichtwissend die Schultern und

i legen die boshaften Köpfe schief . Keine von ihnen
hat das gelbe Wams forwehen sehen .

Die Königin findet keine Ruhe . Sie wan¬
dert von Zimmer zu Zimmer , in ihrer Unrast
einer gefangenen Wölfin gleichend . Bei der

Tafel nachher verweigert sie Speise und Trank .

Nicht einmal die köstlichen, wie Sirup glänzenden
äthiopischen Feigen rührt sie an .

Da - Erlebnis mit diesem böhmischen Knaben

sitzt ihr wie ein Stachel im Blut .

O, nur ihn finden ! Sie will ja allen Stolz
von sich mn ! Wie die niederste Magd will sie
sich vor Karels Türfchwelle legen . Mag er über

sic hinschreiten , mag er sie treten ! Das wird ihr

Sühne und Auslösung sein !
Sie will ausgehen und läßt sich ihren seide¬

nen Ueberwurf bringen . „ Nein , keine Sänfte ! "
Sie winkt ab . Die Frauenzimmer folgen ihr .
Am eiserneii Gittertor , das vom hastigen Aus¬
stößen in den Angeln zittert , schickt sie alle zurück
und tritt allein in die Gasse .

Sie mag laufen wie sie Will , dos ganze
abendliche Konstanz ist auf den Beinen , Pfaffen
und Laien streifen in großer Zahl , aber nirgend¬
wo ist ihr Knabe Karel dazwischen .

Die suehende Königin biegt schließlich in die

Gasse ein , wo die Herberge der Böhmen steht .
Ta wird sie aus dem Rückweg von einem aben¬

teuerlustigen kleinen Bäuerlein aus der Höri an¬

gesprochen , das gern sein heut gelöstes Markt¬

geld los werden möchte . Tief bis zum Boden

zieht es vor - er vermummten Frau sein zerschlss »
senes Hütlein .

„ Madam " , fragt das Männlein vom Lande ,

„seid Ihr eine Hur ? "
Aber als der Plumphans ihr Erschrecken

sieht , das selbst durch - en dichten Gesichtsschleier
flattert lenkt er trotz ' einem Rausch verlegen ein .
Ein zweites Mal schwankend an sein gebleichtes
Hütlein greifend , sagt er entschuldigend :

„ Ha no . Madam nu : für ungut ! Man wird

doch noch fragen dürfen ! "

Auch diese Szene , so kurios sie ist , fand sich
in keine Chronik , in kein Historienbuch . Wohl
auS dem gleichen Grunde , weil deren Schreiber
mA die allergrößten Dinge im Zjel Hand und

gemeiniglich nicht wissen , wie es an sonderen
Tagen in der Seele eines Kohlbäuerleins aus¬

sieht , das seine Kappesköpfe verkauft hat und nun
sein « kleine bäuerliche Zwangswelt durch ein gro¬
ßes Erlebnis sprengen und für ein Paar Stuiwen

abschütteln möchte .
8.

Herr Johann von Schwarzach , Bürgermei¬
ster der guten und getreuen Stadt Konstanz , sitzt
im Ehreneck des frischgetünchten Ratskellers und

' chreit dröhnend nach einem neuen Doppelschop¬
pen .

Nach der bestandenen Ohnmacht , die ihm
jetzt , drei Stunden hernach , noch immer schwer
in den Knochen liegt — „ wie eine Fuhre naß
aufgelesener Rheinwacken ! " erklärt er seinem
teilnahmsvoll tuenden Mitzecher Bündrich —

hat er eine Dauervuffrischung höchst bittersam
nötig . Um so mehr , als er eben den Bogt di «

Staffeln herablatschen sieht . Dessen zerknittertes
Jagdhundgesicht, trotz der beginnenden Dämme¬

rung in seiner ganzen Berkniffenheit kenntlich ,
macht nämlich nicht den Eindruck , als ob es viel

Erfeuliches herauszvbellen wüßte . Drum schleu¬
nigst ran mit dem Wein , Fälbel !

Der Kellerwart , trotz seinem Buckel gelenk
und behend und gut auf den Anpfiff dressiert ,
wie ein Kriegsknecht im allerersten Soldjahr ,
greift mit seinen überlangen Fingern beflissen
nach der Kanne .

„ Vom gleichen ?" fragt er mit unterwürfi¬
gem Lächeln .

„ Was meinst du ? " lagt Herr Johann zwin¬
kernd zum Bogt , der eben seine Verbeugung
macht , „sollen wir ' S nochmal mit dem Goldkrätzer
wagen ? "

„ Mir ist alles recht . Bürgermeister ! " sagt dcr |
Vogt und läßt sich schwer, wie « in Maltersack , auf

i die Bank fallen . „ Wenn ' s nur naß sst und kalt
den Hals runtergeht ; denn mich frißt schier der
innere Brand ! " -

„ Gut , also Goldkrätzer ! Für Hans Hagen
auch eine Kanne ! "

Fälbels gebogener Rücken schnellt auf . Eh '
er aber den Kellersteig nimmt , vergißt er nicht ,
in das | Kerbholz des Bürgermeisters , das dort

hängt , eine doppelte Kerbe zu schneiden .
AnerkenneiÄ leckt sich der Bogt die messeri -

gen Lippen .
„ Alles was recht ist, Bürgermeister , dein

Goldkrätzer ist gut . Der kühlt den Schlund un¬
kitzelt den Paissen . "

„ Beim Eid , er hat einen langen Schwanz .
Paß mal auf , wie er ihn dir nach dem zweiten
Humpen zum Halse heraushängt ! "

Herr Johann füllt noch . Doch mitten im

Schenken fallt ihm was ein . Die Kanne noch
schräg haltend , steht er von den nervigen Hän¬
den des Vogts auf , ihm in die Augen und fragt :
„Alles im Schuß , Bogt ? "

„Alles , Bürgermeister . Die Schmiede machen
sogar Doppelletten ; die Steinmetzen haben schon
die Löcher geschlagen , und die Kannengießer tref¬
fen all « Zurüstung zum Bleisud . "

Di « kleine , fettgehügelte Hand schenkt be¬

ruhigt weiter , es gluttert kein Tröpflein daneben .

„ Wenn nicht - dazwischen kommt , ist die Ab¬

wehrmaschine in spätestens anderthalb Stunden

fertig ! " meint der Bogt .
Herr Johann stellt aufilatschend di « Kanne

hin :
„ Das wir - morgen ein Staunen « nb Rau¬

nen geben ! "
„ Ich mein auch . Bürgermeister ! "
„ Haha , Bogt , ich ließ mir eine Viertelstunde

von - er ewigen Seligkeit abschneiden , wen » ich
all das zu Horen bekäme , was bei der Ausprob '
von Willioen und Unwilligen verzapft werden
wird ! "

( Fortsetzung jolgl . )
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und

hat , daß auch seme Volkswirtschaft dabei

drosselt wurde . In höchster Finanznot

dies« Frag «, indem er sagt :
trachte ! man , ebenso wie in

eine große Aktion für 30prvzentige Herabsetzung ■da « nächste Programm der Jertpoa«n.

O

Handelspolitik . Unter den heutigen Verhältnissen
ist der Ausblick , den er für die unmittel¬

bare Zukunft gibt , ein pessimisttscher ,
doch halt er die F “ “

gehend und bezeichnet

An alle Be- irtsorgauiattoae »!
Bestellungen für die Festnummc .
zum » Frauentag " find bis längstens
18 . d . M . an die Verwaltung der
»Gleichheit " , Prag II . , Nekazank ^
Nr . 18 z « richte «.

IzMMMMükicl - llngsrn .
m . Pollflsdic Entwicklungen and Perspektiven .

271 . 391 besitzen 1 —2 Joch ;
148 . 601 besitzen 2 —8 Joch ; .
164 . 588 besitzen 3 —5 Joch .

Demnach verfügen 1,130 . 294 Zwerg -
Kleinwirtschaften nur über 11 Prozent der Krrl -

inrflächc . Weitere 357 . 412 Mittelbauern von 5

bis 20 Joch eignen ihrer 28 . 2 Prozent ,
89 . 474 Großbauern von 20 bis 100 Joch besitzen
24 . 9 Prozent des nationalen Bodens . Unter den

8000 Großgrundbesitzern ist die Zahl der minder

Begüterten von 200 bis 500 Joch mit 4361 be¬

achtlich hoch , doch den Ausschlag geben in dieser
Gruppe die riesigen Latifundien , die in 12 Millen
50 . 000 bis 100 . 000 Joch , in einem Falle sogar
222 . 241 Joch erreichen . Die ungeheuere Span¬
nung der Bodenbesitzverhältnisse wird durch die

Existenz der gewaltigen Masse besitzlose » Land¬

arbeiter noch verschärft .

Solange dies Grundverteiluug herrscht , ist
das Daseinsproblem der landproletarischen

Volksmehrheit nicht zu lösen .

Ob der Großgrundbesitz zur extensiven Wirtschaft
zurückgeht oder ob er mit Hilfe der Technik inten¬

siviert — es werden immer mehr Menschen frei¬
gesetzt . Die Zahl der verwendeten Traktoren ist
im Jahrfünft 1925 bis 1930 von 1188 auf 7000

gestiegen und damit auch die Zahl der arbeits¬

losen. Landarbeiter . DaS Blatt des Feldarbeiter¬
verbandes , das kürzlich nach 10jähr »ger Unter¬

drückung wieder erscheinen konnte , schreibt :

. Kompetente Faktoren habe » sestgestellt , daß
in Ungar « in der Zeit der größten
Arbeitssaison der Landwirtschaft
250 . 000 landwirtschaftliche Arbeiter

gänzlich ohne Arbeit und Verdienst
bleib « » . "

Die »Konservativste Agrarreform Europas " ,
welche die Gegenrevolution nach ihrer Machter¬
greifung durchführte , blieb eine Karikatur auf
die Existenzlösung , die das ungarische Volk

braucht : Die Zertrümmerung d « S feudalen Agrar ,
sypemsr

Bei geheimen Wahlrecht wäre heute zwei¬
felsohne « ne starke Mehrheit für radikale Agrar¬
reform vorhanden . Aber die geistliche und welt¬

liche Grundbesitzerklasse , die un Lande herrscht,
verweigert die Wahlrechtsreform , weil sie in

chrem Gefolge die Agrarumwalzung kommen

sieht . Die Massen der Arbeiter und Kleinbauern
können hingegen wieder ihre Daseinsforderungen
nur auf zwei Wegen durchsetzen : Entweder mit

den Waffen des gleichen geheimen Wahlrechtes
und der OrganisationSfremeit — oder mit den

Waffen der Rebellion . Dieser Zwiespalt hat
Ungarns innere Entwicklung auf den toten Punkt
gebracht .

Reform oder Revolution , das ist die Frag «
der ungarischen Zukunft .

Die allerorts gärenden Kräfte drängen zur Ent¬

scheidung.

Die Entwicklung Kehl nach links !

Diese vielumstrittene Prognose unseres
Außenministers Benes hat für Ungarn volle

i Gültigkeit . Die tiefgehende ökonomisch- soziale
Krise des LarweS beschleunigt daS Abwirtschaften
deS gegenrevolutionären Kurses . DaS Volk ist
tief enttäuscht und glaubt einfach die christlich¬
nationalen Schlagworte nicht mehr .

Hier beginnt di « bedeutsame Rolle der

ungarlöndischen Sozialdemokratie .

Ihre oppositionelle Kraft reicht weit über die 14

Reichstagsmandate hinaus . Die 110 . 000 Mitglie¬
der der freien Gewerkschaften , auf die sie sich
organisatorisch stützen kann , bedeuten in einem

Lande ohne durchorganisierieS Parteiwesen sehr
viel . Unter welch heroischen Anstrengungen dre

Fundamente der ungarischen Arbeiterbewegung
unversehrt durch . alle reaktionären Stürme ge¬
rettet wurden , soll in anderem Zusammenhänge
berichtet werden .

Die große Gegenwartsausgabe der unga¬

rischen Sozialdemokratie ist die organi¬
satorisch « Führung « nd geistig « Durchdrin¬

gung der agrarsozialen Strömungen .

In einem Lande ohne Organisationsfreiheit und

Versammlungsrecht bedeutet dies eine ebenso
schwierige wie opfervolle Aufgabe . Aber trotz aller

Gendarmeriegewalt und BeamtenwillkKr dringt
der sozialdemokratische Einfluß in tausend un¬

sichtbaren Kanälen auf die Dörfer hinaus . Das

sozialdemokratische Agrarprogramm » wel¬

ches die sozialistischen Forderungen mit muster¬
gültiger Sachkenntnis auf die Verhältnisse des

flachen Landes überträgt , geht von Hand zu

Hand , wird in den Hütten der Kleinbauern und

Landarbeiter mit Heißhunger verschlungen . Zu
sozialdemokratischen Vorträgen und Besprechungen
machen schlechtbeschuhte Dorfproletarier halbe und

ganze Tagreiseu zu Fuß .
Trotz äußerlich günstigen Umständen hat die

sozialistische Bewegung Ungarns mit großen

inneren Schwierigkeiten

zu kämpfen . Die fest der Rätezeit zur Illegalität
gezwungene kommunistische Parte « ist eine ge¬

heimnisvolle Lockung für die hungernden Arbeits¬

losen und die tatendurstigen Jungarbeiter .
Ich nahm an einer BertrauenSmännerkon -

ferenz eines Budapester Arbeitervorortes teil .

Trotz dem populären Thema — die Partei führt

und Arbefter mit aller Kraft , die engere Ver¬

bindung mit einem größer «« Wirtschafts - « nd

Absatzgebiet suchen .

Das Gebot der stunde : Praktische
Vöikersoiidaritai im Sudeten * una
Donauraum !

Die Elemente einer tschechoflowakisch - unga
rischen und damit einer mitteleuropäischen Ver¬
ständigung reifen sichtbar heran . Es wär « ein

Unglück, wenn dieser gesunden Entwicklung künst¬
lich vorzugreifen versucht würde , wenn die engere
Zusammenarbeit im Donauraum , di » aus de «
Lebenswillen der beteiligten Völker kommen
muß , voreilig durch französisches Kreditdiktat
entstünde . Frankreich hatte es in der Hand , die
Dinge zum guten zu wenden , indem es durch
eine klare Stellungnahme das Gespenst einer
habsburgisch «« Donauföderation in die Grüfte dex-'
Vergangenheit bannt , denen es entsprungen ist ,

indem es aber auch dem bankrotte » gegen -
revolutionären System in Ungarn jene finan¬
zielle Hilfe kategorisch versagt, ' die es braucht ,

und sei » Dasein künstlich zu verlängern .
Wer vom Standpunkt der Tschechoslowakei

die Verständigung mit einem demokratischen
Ungarn befürwortet , wird nicht übersehen dürfen ,
daß die Friedensverträge schwere Konfliktsstoffe
zwischen beiden Ländern zurückgelassen haben . Der
Wiener Kongreß hat klipp und klar ausgespro¬
chen, daß sich die sozialistischen Parteien nicht als
Garanten der ungerechten Bestimnmngen ' der
Friedensverträae suhlen . Man mag zu der For¬
derung nach Rückgabe der " rein ungarischen Ge¬
biete stehen , wie man will , eines steht fest , daß
das gleichzeitige Aufweiffen von Grenzänderungs -
fragen jeden wirtschaftlichen Annäherungsversuch
zerschlagen müßte .

UnabweiSliche Solidaritätspflicht der tsche -
choslowakischen gegenüber der schwer um

Geltung ringende » ungarischen Demokratie
wäre es , die Angehörige » oer ungarischen
Minderbest dieses Staates in jeder Bezie¬
hung als vollwertige Staatsbürger zu be¬

handeln .
Siegt die Dernokratie in Ungarn , dann hätte sie
gleichfalls die hestige Verpflichtung , die 600 . 090

Köpfe zählende dmtsche und slowakische Minder -

heit Ungarns in den Genuß jener primitivsten
kulturellen Rechte zu setzen , um die sie die gegen¬
revolutionäre Herrschaft trotz allen schönen Ber -

heißungen bisher schmählich geprellt hat .
Eine ehrliche demokransche Ordnung in der

Tschechoslowakei , die wir auch vom Standpunkt
der sudetendeutschen Arbeiterklasse anstreben ,
hätte

auch jenseits der Staatsgrenzen eine große
Missio «

zu erfüllen . D« e Tatsache , daß sich die Zusammen¬
arbeit der zwei großen Staatsvölker auch in der

Zeit schwerster Krisensorgen bewährte , hat das

Ansehen der Tschechoslowakischen Republik in

näherer und sernerer Nachbarschaft unzweifelhaft
erhöht . Eine durch zielbewußte nationale Ver¬

ständigungsarbeit innerlich und äußerlich gefe-
stigtc Tschechoslowakei wäre auch m Zukunft ein

verläßlicher Garant friedlicher BerständigungS -
arbeit im Donauraum , ein fester Tragpfeuer
wirtschaftlichen Wiederaufbaus in Mitteleuropa .

W. Jak sch.

der Mietzinse und Mietzinsbefreiung für die

Arbeitslosen durch — gab es heftige Opposition .
Aus der begreiflichen Stimmung der Arbeits¬

losen u«td . Jugendlichen heraus wurde unge -
stühm die Einleitung radikaler Massenaktionen
gefordert . So schwer cs ist , Menschen , die schon
seit Jahren ohne öffentliche Fürsorge dahinvege¬
tieren , Besonnenheit zu Predigern siegt es den¬

noch auf der Hand , daß eine isolierte Aktion der

schwachen proletarischen Minderheit Ungarns
glatt von den Bajonetten der Konterrevolution

aufgespirßt würde und ihr zu einer hocherwünsch¬
ten Restaurierung verhülfe .

Dies ist das taktische Zentralproblem der

hoffnungsvolle » Offensive des ungarischen
Sozialismus , ob er das Zweigespann , gebil¬
det aus dem stürmisch vorwärtsdrängenden
Jndnstrieprolctariat » nd dem sich schwer¬
fällig regenden Agrarvolk , in Gleichschritt z «

bringen vermag .
Gleich wichtig für die irmere Neugestaltung

" , ob die Sozialdemokratie
im bürgerlichen oder bäuerlichen Lager denrokra -

Jnwieweit finden die wirtschaftlichen Ge -

gebenheiten des heutigen Ungarn ihre Spiegelung
m der politischen Entwicklung ? Werden die

Krisenwirkungen gleich anderen Staaten auch in

Ungarn eruptive Umschichtungen der Machtver¬
hältnisse auslösen ? Schafft die innerpolitische
Gestaltung des Landes tragfähige Voraussetzun¬
gen für eine engere wirtschaftliche Kooperation
mit den Nachbarstaaten ? Diese Fragen gilt es

abschließend zu beantworten , soll dieser Betrach -
tungsversuch seinen Zweck erfüllen .

Die Konterrevolution In der

Sackgasse .

Zwölf Jahre lang hat die siegreiche feudal¬
klerikale Konterrevolution die wirtschaftlichen
Bedürfnisse deS Landes außenpolitischen Zielen
untergeordnet . Sie wollte aus schnurgeradem
Wege die Revision des Friedensvertrages von

Trianon erzwingen . DaS RevisionSprogramm
der Konterrevolution war auch die Begründung
ihrer inneren Gewaltpolitik , denn im Zeichen der

„ nationalen Geschlossenheit" wurde die Arbeiter -

Lasse niedergehalten und jebe selbständige poli¬
tische Regung oeS Bolle « erstickt .

Diese »kraftvolle Außenpolitik " , wie man sie
im Hakenkreuz ! « rischen Jargon nenne »

könnt « , ist am End « ihre « Latein « an¬

gelangt .

Einige platonische Sympathiebeweise Mussolinis
und Lov ) RothermereS rönnen Ungarn nicht für
die Tatsache entschädigen , daß eS der Ring seiner

nachbarlichen Gegner immer fester umschlossen
hat , daß auch seme BollSwirtschaft dabei abgr -

drosselt wurde . In höchster Finanznot mußte
voriges Jahr der Tanoflagang um französische
Kredithilfe angetreten werden . Doch Graf
Bethlen ^ der als absolutistisch regierender
Ministerpräsident ein Jahrzehnt lang Träger deS

Revisionismus war , fand auch im Büßergewand
vor den Augen der Pariser Machthaber keine

Gnade . Sein Haupt mußte rollen , ehe franzö¬
sische Franken in die leeren Budapester Staats¬

kassen rollten .

Dethlens Nachfolger , ein Graf Karoly
von der reaktionären Linie , steht vor unlösbaren

Aufgaben .
Der von weit « « » Anleihebedürfniflen dik -

tirrtr Weg »ach Paris führt derzeit üb «

Prag .

Ihn offen beschreiten , hieße den Bankerott der

Revision - Politik einbekennnen und die bisherige
innerpolitifche Plattform der Konterrevolution

aufgeben . Um Zeit zu gewinnen, hat die unga¬

rische Gegenrevolution ein außerüwlitischeS U rn -

aruppierungsManöver begonnen . Beth-
len verhandelt alS „ Privatmann " einmal mit

König Karol , dann mit Mussolini . Dies soll
vordemonstrieren , daß seine beiden Haupttrümpfe ,
Legitimismus und Revisionismus , noch nicht weg¬
geworfen sind . GömboS , der mit Arbeiterblut
befleckte KriegSgoti des weißen Regime - , streckt
die Fühler nach Südslaw ' en aus . Dr .

Gratz , Monarchist und Befürworter einer

deutschlandfreundlichen Orientierung , bereist die

nachbarlichen Hauptstädte . Inzwischen wird auch
zwischen Budapest und Prag eine unverbindliche
Unterhaltung über wirtschaftliche BündniSmög «
lichkeiten gepflogen .

Kenner der gegenrevolutionären Regierungs¬
methoden versichern , daß keine der von Budapest
aus lancierten Kombinationen aufrichtig gemeint
sei . Die meiste Wahrscheinlichkeit hat die An¬

schauung für sich,

daß daS herrschende militaristisch -klrrikal -
feudalr Regime Ungarns aus den Sieg der

Heimwehrreaktion in Oesterreich und des

HakrnkreuzfaseismnS in Deutschland speku¬
liert .

Die unqarisck »e Konterrevolution erblickt in dem

Anschluß an ein fascistisch -monarchisfischeS Mittel¬

europa ihre Rettung , in einer demokratischen
Neuordnung deS Kontinents ihr Verderben .

Relorm oder Revolution ?
Ratlos ist die ungarische Reaktion auch in

der Innenpolitik . Ihre Herrschaft beruht
auf einer stark ausgebauten Brachialge¬
walt und auf der landesüblichen Verfälschung
der Wahlergebnisse .

Auf «ine Gemeind « komme « zehn Polizisten
und Gendarmen ,

( dafür auf zehn Gemeinden nur ein Kreisarzt ) .
Solange von 245 Parlamentsmandaten nur 46

aus geheimer Wabl hervorgehen und 199 in

offener Abstimmung besetzt werden , hat die Re¬

gierung die wachsenden oppositionellen Strö -

inungen als legale Macht nicht zu fürchten .
Denn in den Wahlbezirken mit öffentlicher Ab¬

stimmung , die unter schärfster Beeinflussung von

Gendarmerie und Bürokratie vor sich geht , kön¬

nen selbst bürgerliche Oppositionelle nur von

Gnaden der Regierung gewählt werden . Aber die

Mehrheiten der sogenannten „Einheitspartei ",
die mehr zusammengekauft als gewählt werden ,

!ind unfähig , die Lebensfragen des Lande - zu

ksen . Dazu gehört in erster Linie daS Agrar -
p r 0 b le m.

Zwei Fünftel des KultnrbodenS find im

Besitze von 8000 Großgrnndbefitzeru

von 1000 Katastraljoch aufwärts , drei Fünftel
gehören eineinhalb Missionen Landwirten .

551 . 714 Grundbesitzer haben weniger als

« in Joch ;

Ungarns ist die

tffche Bundesgenossen zu finden vermag .

Ungarn —Spanien .

Nach der wirtschaftlichen Struktur wäre
1

Ungarn dazu prädestiniert , als nächstes europä - ,
isches Land in die Fußstapsen der spanisch «»
Revolution zu treten . Hier wie dort ist die Un¬

haltbarkeit der Agrarverhältnisse die Klippe , an
der daS innerlich morsche Herrschaftssystem der
Reaktion zerbrechen muß. Doch die ungarische
Intelligenz , insbesondere die UniversitätSjugeiw ,
ist noch rn die Fesseln eines antisemitischen
Rassenchauvinismus verstrickt . Soweit daS libe¬
rale Groß - und Kleinbürgertum « ine partei¬
mäßige Repräsentanz besitzt , ist feine Furcht vor
der Revolution größer als seine Gegnerschaft
gegen die feudal - klerikale Reaktion . Die einzige
Gruppe mtt politisch - sozialem Profil , die sich auS
dem Kuddelmuddel der „Einheitspartei " Beth -
lens losgelöst hat , ist die

Partei der oppofitio »»ellen Kleinlandwirte

»lnter Führung von Gaswn Gaul . Während sie
bei der vorjährigen ParlameittSwahl ihre Man¬
date noch von Gnaden Bechlens erhielt , stellt sie
sich unter dem Eindruck der Krisenentwicklung
zusehends aus eigene Fuße, fordert geheimes
Wahlrecht und durchgreifende Agrarreform . Wie
die Konjunktur einer radikalen Bauernbewegung
auch bereits von einzelnen polittschen Groß¬
grundbesitzern erfaßt wird , dafür ist die Haltung
deS Abgeordneten Bajcsi - Zsilinszky ein

bezeichnendes Symptom . Wahrend er als junger
Mann gemeinsam mit seinem Bruder den ver¬

götterten Bauernführer Achim AndräS von

von Bekesesaba erschossen hat , weil dieser an -

geblich ihren Vater beleidigt «, klagt er heute von

der ParlamentStribüne die Magnaten an , daß sie
das Landvoll in einem ■Zustande der Hörigkeit
für sich roboten lasftn. Der ungarische Bauer

wird al « friedliebende * freiheitlicher Mensch ge¬
schildert , so daß sein steigender Einfluß im Staate

auch die Außenpolitik Ungarns wohltätig beein¬

flussen müßte .
Die Sozialdemokratie hat bei geheimer Wahl

Aussicht auf 60 bi « 80 Mandate . Die Kleinland¬

wirte — sofern sie ihrem heutigen Programm
treu bleiben —konn . en dieselbe Stärke erreichen .

Der Sieg der Demokratie in Ungarn garan¬
tiert ei » « fest « bäuerlich - proletarische Mehr¬

heit .
Und wollte sich diese Mehrheit behaupten, dann

müßte sie wirtschaftlich und politisch den An¬

schluß an die zentraleuropäischen Industrieländer
suchen. Die rumänisch« Bauerndemokratie mußte
sich ihren Sieg wieder entreißen lassen , weil sie
das agrarische Absatzproblem ihre - Landes nicht
lösen konnte . Gewitzigt durch diese Erfahrung ,
mußte eine Koalition der ungarischen Bauern

*

„ Unter dem Schutze Frankreichs "
will Budapest mit Prag verhandeln .

A» S Paris wird « ns geschrieben : JnleS
Sauerwein , der frühere politische Direktor

des „ Matin " , veröffentlicht in der Wochenschrift
„ Candide " eine Reportage ^knqrirte über di «

Staaten MttteleuropaS . In dem letzten , Un¬

gar « behandelnden Artikel , wirft Sauerweia

di « Frag « anf , ob sich Ungarn politssch z n

Deutschland kehren werde « nd beantwortet

dies« Frag «, indem er sagt : In Budapest be¬

tracht « man , ebenso wie in Wien, daS heutig «
Deutschland als einen siedenden Kessel ,
von dem man . nicht weiß, was herauskommen
wird . Ungarn blickt heute eher ans den reichsten
unter seinen Nachbarn , di « Tschechoslowa »
kei . Denn « S möglich wäre , unter dem

Schutze Frankreichs wirklich ernste Ver¬

handlungen mit Prag anzuknüpfen , so würde

Ungarn dem mit größtem Vertrauen entgegen¬
sehen . Ich bi « in Budapest mtt vielen Leuten

msammrugetroffen , di « mit mir über diesen

Gegenstand sprach « ». Sanerwein führt insbe¬

sondere den Vorsitzenden der ungarischen Völler .

bnndSaeseNschatt , Auer , an , welcher fordert , daß
Frankreich eine moralisch « Garantie

übernehm «, worauf Ungarn bereit Ware , mit der

Tschechoslowakei ein «ngeS wirtschaftliches Ab¬

kommen zu schließen.

Sie handelsvolMschen Aufgaben
der Tschechottowalei .

Der bevollmächtigte Minister Dr . Fried¬
man » bespricht in der „Zahraniöni Politika "

ist der Ausblick , den er für dw u n m i t t e l -

Schwierigkeiten für vorüber -

net es infolgedessen al - Auf -
j gabe der Handelspolitik , Vorkehrungen zu ihrer

Uebevwindung zu treffen . Zu den Aufgaben
der nächsten Zeit gehört der Abschluß eines

Handelsvertrages mit Deutschland ,

S welchem « S trotz der jahrelangen Verband -

ilgen bisher nicht gekommen ist . Die letzten

Zollerhöhungen in Deutschland haben die tsche -
choflowakische Ausfuhr starr getroffen und machen
di « Wiederaufnahme der Verhandlungen zu
einem dringenden Gebot . Di « Handelsverträge
mit Jugoslawien und Rumänien sol¬
len durch Bestimmungen über Präferenz¬
zölle ergänzt werden , welche auch in den un¬

garischen Handelsvertrag aufgenommen wer¬

den sollen . Verhandlungen mtt Polen dau¬

ern an . ES handelt sich unter anderem dabei

um die Beseitigung der Schwierigkeiten, welche
für die Tschechoflowakei durch di « Einführung
deS Bewilligungsverfahrens in

Polen entstanden . Der Handelsvertrag mit

Oesterreich hat durch den ungarisch-österrei¬
chischen Handelsvertrag eine Entwertung erfah¬

ren , da zwischen den beiden Staaten Präferenzen
eingeführt wurden , welche seinerzeit nicht vor¬

gesehen werden konnten und di « Tschechoflowakei

dazu veranlaßten , ein « beschleunigte Revision
deS österreichischen Handelsver¬
trages oder eine Kürzung der Kündigungs¬
frist zu verlangen , wenn der tschechoslowakische
Export nach Oesterreich infolge deS ungarisch¬
österreichischen Vertrages zurückgehen sollte . Ein

. . Handelsvertrag mit der Sowjetunion wird
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Tagesneuigkeiten & tn „ umgeteftrter " Aatfetzmünzer .
Aus echtem Geld wird falsches — Ein einzigartiger Fall . in der Kriminalgeschichte —

Der Fälscher geisteskrank ?
Eine Eigenartig « Parallele zu dem Fall Salaban ,

nur niit umgekehrten Vorzeichen , wird aus Däne .

m ä r,k bekannt . ES äst eine Falschmünzeraffäre , die

in der . Kriminalgeschichte der Welt einzig dastehen
chird . . Nachdem vorher Schweden lange Zeit , mit ge¬

fälschtem Geld überflutet worden , war , mußte die

Kopenhagener Polizei vor einigen Wochen seststellen,
daß groß « Wengen , . falscher Kronenstücke in Umlauf
warem , . ' . Die

'
dänisch « Polizei und besonders ' die

Falschgeldab' teilung arbeiteten unter Anspannung
aller ihrd .r Kräfte , um , dein Falschmünzer auf die

Spur zu , kommen . Di « . gewiegteskrn Detektive wur¬

den aufgeboten , Spezialisten aus anderen Ländern

Europas zu Rate gezogen ^ , aber nichts half. " der

Falschmünzer blieb unenkdeckt .

Da trat eine neue Wendung in dieser Änge-
legenheit rin , bi « der ganzen Affäre ein völlig ver¬

ändertes Aussehen gab . Di « falschen Geldstück « waren

nämlich ausschließlich Kronenstück «, dir Heller in d«r

Farbe und leichter im Gewicht waren , als die echten

Münzen . Di « Polizei hatte zunächst angenommen ,

daß « S sich um sehr geschickt durchgeführt « Fälschun¬
gen handelte . Da fiel « s plötzlich einem Mitarbeiter

einer sehr bekannten Kopenhagener Zeitung auf , daß
die falschen Kronenstück « überaus präzis « aüsgeführt
waren . Der Journalist wandte sich an den Direktor

der Staatlichen Münze in Kopenhagen , und dies «!
ließ di « falschen Münzen chemisch, untersuchen . Na¬

türlich verging einige Zeit , bis das Ergebnis fest¬
gestellt war ! In diesem Zeitraum aber vermehrte
sich der Umlauf dieser ominösen Kronenstücke be¬

ängstigend , immer neue Massen schienen in den

Zahlungsverkehr gepumpt worden zu sein . Der Be .

pölkerung Kopenhagens ' bemächtigte sich eine begreif - '
liehe Aufregung , niemand wagt « mehr , di « Kronen¬

stücke in Zahlung zu nehmen und als nun gar dies «

Münzen noch in der Umgebung Kopenhagens und

im ganzen Land austauchten , entstand ein «

heillose Verwirrung .

Man kann sich Vorsteven , daß die Bevölkerung
mit Spannung das Ergebnis der chemischen Unter¬

suchung erwartete . Tage vergingen , bevor daS

Münzinstitut ' di « geforderten Erklärungen abgrben
konnte Aber diese waren nur noch geeignet , daS

heillos « Durcheinander noch zu vermehren . Der

Direktor ' der Staatlichen Münz « erklärte nämlich ,
taff - .

sämtliche zur Prüfung eingeliefcrten Münzen
■ nicht gefälscht , sondern echt

waren . . . . Dr « Kronenstücke waren auf dem Münzamt

mit sämtlichen zur Verfügung stehenden chemischen
Lösungen untersucht worden . . Aber alle Methoden
Hatten nur das ein « Ergebnis gezeitigt : di « Münzen
Warrn und blieben echt . Zunächst glaubte man an
einen Prägefehler der dänischen Münzanstalt oder

an «in Versehen , das in der Schmelze passiert sein
könne . Abev auch diese Erklärung war nicht stich¬
hältig . Man fand vielmehr nur «in « Lösung , di «
de « Fall ' Noch rätselvoller gestaltete . Eine bisher
noch nicht vermittelte ' Persönlichkeit » ruß versucht
habens durch Ausgabe dieser entstellten Münzen «in «

Panik unter der ' Bevölkerung zu erzeugen .
' ’

Wie aber hat dieser Mann « S fertig bekommet ,
daS Aussehen der Münzen derart zu verändern ? Er

muß die Kronenstücke in ein « scharfätzende Lauge
gelegt und zwei oder drei Tage in dieser Lösung
aufbewahrt haben . Die Kronenstück « unterlagen also
einer chemischen Prozedur , di « das Aussehen der !
Münzen selbstverständlich bedeutend veränderte . ' Di «

Farbe der Münzen wurde Heller , der Umfang nahm
ab, di « Münzen würden dünner und schließlich wog
jedes Keonenstück etwa zwei Gramm weniger als
vor der Prozedur . Dem Publikum mußt « unbedingt
daS verändert « Aussehen dieser Münzen auffallen . !
Nun zerbricht sich di « dänische - Polizei natürlich den

Kopf darüber , tveShalb « in Mensch auf die Id ««
kommt , echtes Geld in falsches verwandeln zu wol¬
len . Dar ist «ine kriminelle Tat , di « bisher wohl
noch niemand begangen hat , da si« sa ausgesprochen
sinnlos ist. Dazu kommt noch , daß die Berurstal -
tung der Münzen dem merkwürdigen Verbrecher
ein Vermögen gekostet haben muß , denn die

Lauge , die er zu diesem Zweck hergestellt hat, . ,crfor -
dert teure chemisch « Bestandteile . Man ist sich vor -

läufig noch nicht , Darüber klar, . wie dr « ganze Ange -
legen ' heit überhaupt juristisch liegt . Eigentlich müß¬
ten die verunstalteten Münzen aus dem Bevkshr ge¬
zogen werden , denn sie besitzen ja nicht , mehr den

vorgeschriebenen Umfang und das - nötige Gewicht . ,
Es " besteht also der - einzigartige Fall , daß echtes
Geld fälsch geworden ist. ' Natürlich versucht die

Polizei krampfhaft , d « S geheimnisvollen Missetäters
habhast z » werden , aber bisher haben ' diese . Ber : .
suche noch keinerlei Erfolg gezeitigt . Man mnnnt

an , daß es sich vielleicht um « inen geistig nicht
normal « » Menschen handelt , lxr sich einen

Sport - daräuS gemacht hat , die Bevölkerung zu ej -
schtecken, und der sich

'
diefrs merkwürdig « Ver -

gsiügcn « in tüchtiger Stück ' Geld kosten läßt . Wan
kann mit Recht auf dre Aufklärung dieses einzig «
artigen Krstninalfalles gespannt stin . " E. Busch . . .

Malseutod velgWer Bergarbeiter
durch schlagende Wetter .

Ehärleroi , 8. Feder . Ist einerKohlen -
grübe bei Marchienne hat sich Sonntag, ' früh in
1268 Meter Tiefe eine Explosion schlagen¬
der Wetter ereignet . Sieben Bergleute wur¬
den schwer verletzt , zwei von ihnen ringen mit
dem Tode , «chtzchn weitere Bergleute find zwi¬
schen zwei in Bruch gegangenen Strecken emge -
schlossrn . , . »

Die letzten Meldungen auö Ehärleroi lassen
hoffen , daß noch einige der verschütteten Arbeiter

werden gerettet werden können . - Im Lauf « der

Nacht konnte « sich die Rettungsmannschaften mit

einem der Verschütteten in Verbindung setzest,
der sie verständigte , daß mit ihm noch drei andre

Bergarbeiter am Leben seien , di « noch nicht ge¬
rettet werden konnte « - ' Zwei Bergleute
wurden t o t ausgesunden . Die Rettungsarbeiten
find äußerst schwierig , weil außer Giftgase « in

dem verschütteten Schacht ein « Hitze von

zirka 68 Grad herrscht . Außerdem wurden

die RrttungSarbeiten durch neu « Erdein¬

stürze verzögert : Trotzdem haben jedoch die

Rettungsmannschaften die Hoffnung , weiter «

Lebende zu bergen , «icht aufgegeben ,
ch ,,

Zwei Bergleute norh lebend geborgen .
Brüssel , 8. Feber . Die letzten Nachrichten

von 17 Uhr besagen , daß aus « r Grube Mar¬

ch ieune - au - Port von den Rettungsmannschaften
zwplf Leichen , und zwei schwerverletzte Berg¬
arbeiter geborgen wurden . Zn - er Grube befin¬
den sich. ' noch,drei Bergleute , die in einem Neben¬

schacht verschüttet ivurden . Man hofft,, haß einer

von ihnen poch' lebend ««borgen werden dürfte ^
da er auf Anrufe noch antwortet .

Fünf Tote in einer ttalienischea
Grabe .

Rom , 8. Feber . In der Nacht auf heul «
explodierte auf der Grube „ Trabia - in Caltani -

setta in einer Tiefe von etwa 300 Meterfl eine

Sprengpatrone . Durch die . Explosion wurden fünf
Arbeiter getötet ünd - ekf schwer verletzt . . Die

Rettungsarbeiten sind rm Gange .

Hochzeitsfahrt - 31 Verletzte .
Bella BtteS ( bei Jglou ) , 8. Feber . Samstag

fuhr ein Privatautobus Hochzeit^äste samt dem

Bräutigam Urbänek und ' der Braut Batelkovsi
von Vlrov nach KriLinkov in der Nähe von Beikä

BiteH im polittschen Bezirk Groß - Meseritsch . Aus
der Bezirksstraße zwischen ' den Gemeinden Blköv

und Kkirinkov stürzte der Autobus bei einer

Kurve um und ging vollständig in Trümmer . Im
ganzen wurden sechs Personen schwer und 25

leicht verletzt , - mehrere Personen - kamen ohne
Unfall davon . ' Di « Äendarmericfahndnngsstclle
in Bella BiteS hat ein « Untersuchung eingeleiter . -

Di « Ursache des Unglücks ist noch; nicht , festgestellt . !

ES Haiwelt sich wahrscheinlich um unvorsichtiges
zu schnelles FaoTSN .

600 brasilianische Deportierte
ausgebrochen !

Rom , 8. Feber . „Corriere , Pardano " meldet

aus Rio de Janeiro , daß im Vormonat 600

politische Deportierte von der Insel Fernando
d « Noronba nach Ueberwältigung
der Garnison sich des einlaufenden Pro -

viantschifses bemächtigten und mit Vor¬

räten an Wasser , Kohle und Lebensmitteln gegen

Brasilien steuerten . Als sie im Hafen von Recife
eintrafen , kam es zu Demonstrationen . Di «

Sträfling « ergänzten daher nur ihre Vorräte und .

führ «« nordwärts . , ZweiKreuzer und vier jener
Savoya - FluMuge, ^ , mit denen der italienische
Luftschiffahrtminister Balbo im Vorjahre den
Atlantik überflogen hatte , verfolgten das Piraten¬
schiff,' doch mußten ! d>e Flugzeuge wegen sehr

ungünstiger Witterung urnkehren .

Berliner politischer Sonntag .
Berlin » 7. Feber . In der Nacht zum Sonn¬

tag und wahren - des Sonntags kam es zwischen
links - und rechtsradikalen Partei¬

angehörigen zu zahlreichen Zusammen¬
stößen . ' Insgesamt wurden 109 Äational -

sozlÄiften, 19 Kommunisten , 20 angeblich Par¬

teilose- - und zwei Stahlhelmangehörige von der

Polizei - zwangsgestellt .
Schwere Ausschreitungen gab es

in der Nacht , als etwa 80 SA - Leute in ein « Gast¬
wirtschaft eiiw - rangen , in der fick eine Eknzeich -
nungsstelle der „Eisernen Front ' ^ befindet . Der

Wirt alarmierte daS Uebersallkommando , das

fünf Nationalsozialisten festnehmen konnte , wäh¬

rend di « anderen die Flucht - ergriffen . Um 2 Uhr

nachts drangen etwa 80 Nationalsozialisten - in ein

Lokal ein , in dem hauptsächlich Kommunisten ,
verkehren . ES entspann sich ein « Schlägerei ,
wobei die Einrichtung deS Lokals zum Teil demo¬

liert wurde . AS die Polizei die Ruhe wiederher ,
stellen wollt « , wurden die Beamten ebenfalls
angegriffen . 36 Nationalsozialisten wurden fest¬
genommen .

Wirbelsturm .
Paris , 8. Feber . Die Reunions - Inseln wur¬

den , wie das Kolonialministrrium heute erfahren
hat , durch ' einen Wirbelsturm von ungeheurem
Ausmaße heimgesucht . Bis jetzt ist bekannt , daß
er . insgesamt 45 Todesopfer gefordert hat .

60 . 000 Schilling monatlich
erhält der neue Generaldirektor der Kreditbank .

Wien, 8. Feber . Der neue Generaldirektor
van Hengel wird ein Monatsgehalt von 60 . 000

Schilling oder 2000 Schilling täglich haben . Da

vor einigen Monaten die Höchstgrenze in der

Kreditanstalt gesetzlich mit 2000 Schilling monat¬

lich festgesetzt wurde , welche auch der bisherige
Direktor Dr . Spitzmüller,bezog , wird van ©eitgci
dib Differenz von den «rstandischen Gläubiger «
erhalten . Dr . Spitzmüller wird Nach llebernayme
des Amtes des Generaldirektors durch van Hengel
nicht mehr der Verwaltung . dieses Institutes
angehören , sondern aus der Bank austrctrn .

Wirtschaftsnot — gemeinsamer Tod .

Schönbeck , 7. Feber . Bei Frohse wurden aus

der Elbe zwei mit ei « er Schnur zusam -
mengebupden « weibliche Lerche »
geborgen . Eine der Leichen trug am Halse eine

versiegelte Flasche , in der sich zwei Feuer -
bestattungsscheine befanden . Es handelt sich um

zwei aus Wenigerode stammende Sch Western
im Alter von 67, bzw . 54 Jahren , die dl « Tat

aus wirtschaftlicher Not begangen haben .

De « « » getreue « Geliebten geblendet .

Brüx , 8. Feber . Auf einem- Ballfest in Ober -

Georgenchal hat sich eine folgenschwere Eifer¬
suchtstragödie abgespielt. Der 27jährige Arbeiter

Schrei terhat vor einiger Zett sein Verhältnis

zu der 23jährigen Marie Triebe gelost und

War in Begleituug eines anderen Mädchens aüf
dem Ball erschienen . Die Triebe bat ihn zu einer '

Unterredung abseits und übergoß , ohne em Wort

zu sagen , fern Gesicht mit Salzsäure . « Beide

Augen wurden getroffen , so daß Schreiter . e r -

blindete . Schreiter hatte seit dem Tode seiner
Ellern nicht nur für sich, sondern auch für seine
beiden verkrüppelten und . vollständig erwerbs¬

unfähigen Brüder zu sorgen . Die Triebe , die

keinerlei Spuren von Reue zeigt , wurde dem

Gerichte eingeliefert .

Bei einer Skifahrt auf einem steilen Hang

stürzte in der Tatra der Universitätsyörer
Ladislav - G a d o r , Sohn eines Kaschauer Advo¬

katen , mit dem Kopfe so heftig gegen einen Fels¬

block, daß er an der Unfallstelle verschied .

„ M 2 " mit offenen Lucken untergcgangen .

Taucher haben nunmehr mit völliger Sicherheit
festacstellt , daß das Wrack des gesunkenen Unter¬

seeboots „ M 2 " in seiner ganzen Ausdehnung

mitWasserangefüllt ist . Sollte das jetzt

herrschende ruhige Wetter anhalten , so bestcht

Hoffnung, daß vas Unterseeboot bis Ende der

Woche an die Oberfläche gehoben werden wird .

Deutschnattonale Bank verkracht . Im Zu¬

sammenhang mit der Zahlungseinstellung der

. Kieler Zentralbank für Grundbesitz , Handel
und Handwerk find jetzt di « beiden Direktoren

Wegen Untreue , versuchten BÄruges und Ver¬
gehens gegen das Genossenschaftsgesetz ' verhaftet
worden . . Di « zusanrmengeorochene Bank stand
dem deutschnatioualen Landtagsabgeordneten
Howe nahe , der Aussichtsratsvorsitzender der
Bank gewesen ist .

Kinder als Explofionsopfer . In Wands¬
bek kamen , wie die „ Montagspost " aus Ham¬
burg meldet , bei einer Explosion eines Benzin¬
tanks zwei sechsjährige Knaben NMS
Leben . , ... f . . . .

Aufstand in Uruguay ? Die Regrerütig der
Republik Uruguay hat festaeftellt , daß in de »
Norddepartoments der Republik für Montag der

Ausbruch kommunistischer Aufstände
gepckavt war , und sandte «och am Sonntag - fünf
mit Maschinengewehren und . Bomben ausge -
rüstete Militärflugzeuge hin . Nach Earachi wer <
den Truppen konzentriert . Die Presse fordert die
Regierung zu einem rasche » Einschreiten aus un¬
verlangt außerdem eine Abänderung der

Einwanderungsgesetze mildem Zwecke ,
den radikalen Elementen das Betreten des
Bodens der Republik Uruguay unmöglich zu
machen .

Mörder ans Wahnsinn . Die Polizei in
Washington hat den ganzen Sonntag über
vergeRich nach dem Mörder gefahndet , der sett
Donnerstag vergangener Woche immer unter den
gleichen Begleitumständen und ohne jode » Grund
einen Mann getötet und zwei Frauen schwer ver¬
letzt hat . Sein letztes Opfer , Paul Rider , erschoß
er , als dieser an der Schwelle seines Bäckerladens

stand . , - Der Mörder kam im Automobil heran -
gefahrey , schoß ihn nieder und fuhr mit voller

Geschwindigkeit davon . Die Polizei ist der Ueber -

zeugung , daß es sich um inen Geistesgestörten
handelt . ,

Eine Sitzung der memclländischen Land -

wirtschaftspartei wurde gestern von etwa 85 jun¬
gen Leuten auS G r o ß l i t a u « n gesprengt . Sie

schlugen großen Lärm und bewarfen den Bor -

sitzenven der Partei Konrad mit Eiern . Auf
das Fenster , an dem Konrad stand , wurde ein

Schuß abgegeben , der aber sein Ziel verfehlte .
Die Polizei loste die Versammlung auf .

Einer , der sich selber totsagt «. Durch einen

ungewöhnlichen Trick hat ein Berliner Gast -
Wirt versucht , sich seine Gläubiger vom Halse
zu halten . Sein Geschäft ging schlecht . Er suchte
und sand schließlich Teilhaber , denen er seine
Eismaschinen verpfändete . Hinterher aber trat

seine Schwägerin auf und erhob Anspruch auf
die gepfändeten Sachen , weil ihr das Geschäft mit

der gesamten Einrichtung übertragen wurde . AIS

nun di « Gläubiger den Gastwitt rmmer mehr
bÄräntzttn und mit Strafanzeigen drohten , ver¬

fiel er auf einen sonderbaren Ausweg . Er ver¬

öffentlichte Anzeigen , in denen die trauernde «

Hinterbliebenen seinen Tod anzeigten . Zu sei¬
nem Pech aber lief er einige Zeit , später gerade
seinem H a u p t g l ä u b i g e r in die Arme . - Dsc

Mann traute seinen Augen nicht , als der Tote

vor ihm auf der Straße plötzlich auftauchte . Ter

Schluß der Geschichte spielte sich vor dem

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes ans den Programme « .
Mittwoch .

Prag : . 11 . 00 ^challplatten. . 15 . 30 Tschechische
Lieder . 1710 Marionettentheater . 18 . 25 Deutsche
Sendung : Arbeitrrsendung : Franz Seidel ( Tep-
litz ) : Ntckpisten der Vergangenheit . 19 . 20 Bunter
Abend . 20 . 20 Volkslieder . ' 31 . 00 Orchesterkonzert . —

Brünn : 1825 Deutsch « Sendung : Dr . Spiel¬
man » : DaS vxvwahrlofte Kind . 19 . 55 Worin ist die

Ingen - groß ?, Funkspiel . ' — Möhr . - Lstrau : 16 . 10

Örchestrvkonzert. 18 . 45 - Zithervorträge . 1920 Blas¬

musik- . ! — Berlin : 20 . M Orchesterkonzert . ' — Königs¬

berg : 20 . 00 Hayd- n- Sinfoni «! 21 . 00 Oprrickonzert .
— Mühlacker : 21 . 00 Alt « Meister . ' — München :
19 . S5 ^losca " , Oper von Puccini . — - Wie » : - ^ l9 . 40
Verdi . 21 . 00 Das Kegelspiel ' des Königs , Hörspiel -

Tschechoslowakei m der . Rundsunkhörerzahl
an « « unter Stelle . Wir losen in der „ Prager
Presse " : Auf der ganzen Welt gibt es zirka 35

Millionen Rnndfunkhorer , davon in Europa
allein 15 Millionen . An erster Stelle steht in

Europa Deutschland mit 3 . 7 Millionen , es fol¬
gen England mit 3 . 5 Mill . , Rußland 8 . 7 Mill . ,

Frankreich 1. 2 Mill . . Spanien 500 . 000 ; Schwe¬
den - 482 . 000 , Oesterreich 465 . 000 , Holland
427 . 009 , ^ Tschechoslowakei 382 . 000 ,
Ungarn 307 . 000 , Polen 246 . 000 , Italien 176 . 000 ,

Schweiz £03 . 000 , Norwegen 84 . 000 Hörer . In
Europa entfallen auf 1000 ' Einwohner 35 Rund -

funkh - orer , in Amerika 88 und in Ozeanien 45 .

Verhältnismäßig die tneisten Rundfuickhörer gibt
es in Schweden , nämlich aus 1000 Einwohner
84 , in Eligland 81 , Oesterreich 67 , Deutschland
58, Frankreich 30 , Rußland 28 , Tsche ch oslo »
wy/e i 27 und Italien 5. . Die niedrige Rund - -

fumhörerzaHl in Italien geht wahrscheinlich
darauf zuruck , daß die Vorschriften dort sehr
milde , stpd, weshalb,eS viele nichtzahlende Rund¬

funkhörer gibt ( man schätzt sie aüf 300 . 000 ) . Die

verhältnismäßig niedrige Zahl in der Tschecho¬
slowakei führt man auf die allzu hohen Presse
für, ' Radioapparate zurück . Durch die Aufstel¬
lung des Senders in Lrblitz dürft « die Zahl der

Teilnehmer zunehmen , da die neue Stottim auch
auf Kristallapparvte und billige Lampenempfän -
ger zn hören sei » wird .

Schöffengericht Berlin ab . Es verurkeilte den

„ lebenden Leichnam " wegen Betruges in fünf
Fällen zu neun Monaten Gefängnis .

Sftei Flugzeuge in der Wüste vermißt . Drei

britische MrlitarfluReuge , die am SaniStag wegen
eines Sturmes in der - Syrischen Wüst « nieder¬

geh«! mußten , wevden vermißt . Die Such « nach
ihnen wird durch die riesigen Schnee - und Hagel «
fälle , me über ganz Syrien niedergehen , außer -
videittlich erschwert .

100 Rassenpferde wandern zum Pferde¬
schlächter . Das bekanüte Gestüt des Grafen
CHrsstoph . Festetios in Kisgyalan wurde aufge¬
lassen , da hie ungarische Armee immer weniger
Pferde -kauft . Während der Liquidierung werde «

mehrmals 100 Zuchtpferde in öffentlicher Verstei¬
gerung an die . Budapester Fleischer , und zwar
ein Kilogramm Lebendgewicht für 14 ungarische ,
Heller , verkauft werden . - .

. Wil Lärm um Nichts < ÄK . meldet : Smn > -

tag um %15 Uhr erschien über Prag « in Bal¬

lon von gelblicher Färbung mit der Aufschrift
„ Lansmerr D" , der in der Richtung von der Leina

zum Rangi « rbahnhof Nuss « flog . Ein Junkersein -
decker, der gerade zur gleichen Zeit in Gbell startet «,
beobachtet « den Ballon , nähert « sich ihm und um¬

kreiste ihn einigemale . Der Ballon - .setzt« seinen
Flug in südlicher Richtung fort und landet « abends

in Petrovice bei üiöan . Sein « Besatzung bestand
aus dem reichsdeutschen Kapitän i . R Ber¬

tram und,zwci Damen . D « Insassen wurden von

den Ortsbehörden einvernommen und fuhren so¬
dann in Begleitung Dr . RumPl « S vom Aeroklub

nach Prag . wurden gefttrn morgens mit

Zustimmung der Militärbehörden auf der Prager
Poli ^idirektion die Pässe rückerstatttt . Dir Flieger
vqrliehen gestern nachmittags Prag mit d « m Dresd¬

ner Schnellzug . Der Funktionär des 6fl . Aeroklubs

Dr . RumpleS fuhr nachmittags nach Hostrvak , von

wo er den reichsdeutsch «» Ballon verfrachten läßt ,
der dann mit dem Zuge nach dem sächsischen Dors «
Erla bei Zwickau abgeht , wo der Ballon gestern ge¬
startet war . Der StabAapitän i. R. Bertram lebt

als Kaufmann in Chemnitz . Er bat ! bereits 119

Ballonflüge absolviert . - .

Der tot « Gast . I « einem Hor « l in K a j ch a u

wurde im B« it die Leiche eines Gastes aufgefunden ,
inwelch « m auf Grund deS Reisepasses der 48jährige
Handelsreiseich - Kl « mein Am. eloux aus Wien ,
zuständig nach Deutschland , sich-ergestellt wurde . Die

Polizeikommijston stellte fest, daß der Tod durch
Einnehmen ernes

'
unbekannten Giftes herbei¬

geführt wurde . Die genaue , Todesursache wird

durch eine gerichtliche Obduktion festgestellt werden .

Schwedens Krebstampf . In der Berliner Medi¬

zinischen Gesellschaft hielt der Stoicholmer Professor
Gösta Forssel — genannt der „Strahlen - Goethe " —

einen außergewöhnlich interessanten Vortrag über

die Organisation der Krebsbekämpfung in Schweden .
In Schweden wird ' der Krebs vor allem durch . R a -

diumbcstrahlung zu heilen versucht ; be -

merkenswert ist die straff « Zentralisation
der schwedischen Krebsbekämpfung in dem im Jahre
1910 gegründeten , in der ganzen Welt unter dem

Namen „ Radium - Hemmet " ( Radium - Heim ) be¬

kannten Stockholmer Strahleninstitut und die starke
Ausnutzung der im Lande vorhandenen Radiumvor -
räte . Im Gegensatz zu Deutschland , wo die Radium¬
vorräte, - die Millionenwerte repräsentieren , sehr ge¬
ring sind , verfügt Schwede » über eine ziemliche
Menge von diesem seltensten Swft der Erde . In
Deutschland mußte man sich notgrdtungeu mehr auf
dir „Technik der harten Röntgenstrahlen " verlegen.
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SO Prozent aller Selbstmorde au - Nahrungs¬
sorgen . Nach den soeben beendeten amtlichen Er¬

mittlungen des Preußische » Statistischen
Amtes sind rm Jahre 1930 10 . 355 Personen frei¬

willig in den Tod gegangen , 6. 1 Prozent mehr
als ' m Vorjahre . Durch Nahrungssorge , be¬

stehende oder drohende Arbeitslosigkeit , geschäft¬
liche oder Vermögensverluste wurden i ü s g e -

samt 2025 Personen zum Selbstmord ver¬

anlaßt . Dazu kommt noch eine ganze Reihe von

Selbstmorden , bei denen Beweggründe anderer

Art , wie z. B. Schwermut , zerrüttete Familien¬

verhältnisse usw . genannt sind , die tiefer liegende

Ursache aber in ungünstigen wirtschaftlichen Um¬

ständen zu erblicken ist . Unter den Provinzen steht
das überwiegend großstädtische Berlin mit

12 . 1 Fällen auf 100 . 000 Lebende weitaus voran .

Für das ganze Jahr 1931 liegen Zählungen noch

nicht vor , jedoch läßt die Entwicklung der Selbst -

mordsterblichkeit im ersten Halbjahr 1931 gegen¬

über dem glichen Zeitraum des Jahres 1930

eine Zunahme nicht erkennen .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Erfahrungen mit der 48 ' Ztundevwoche .

Bekanntlich hat di « Städtemeinde Boden¬

bach a . E. in ihren Betrieben , Anstalten und Ar¬

beitsstellen mit 1. Juli v. I . die 40 - Stunden -

woche bei vollem LichnauSgleich eingeführt . Ein «

sechsmonatliche Erfahrung mit dieser verkürzten

Arbeitszeit ergibt ganz beachtliche Ergebnisse .
Darüber schreibt das Leitrad " u. a . :

„ Die Gemeinde Bodenbach mit ihren rund

IM Beschäftigten ist sicherlich k«in Großbetrieb .
Di « Verschiedenartigkeit des Betrieber jedoch ge¬

stattet so manche Feststellung , die anderswo unter «

bleiben muß. Nun hat Bodenbach nicht nur die

4V - Stundenwoche bei dollem Lohnausgleich einge¬

führt , sondern über Verlangen der gewerkschaft¬

lichen Vertrauensleute und d«r soz . - dem. Ge -

mcindefraktion auch durch Einstellung von

Arbeitern den L« istungSauSsalI
wettgemacht . So Warrn z. B. am Bauhof

vor dem 1. Juli 1931 M Arbeiter beschäftigt

Diese standen insgesamt in einer Woche 8880

Stunden in Arbeit . Nach dem 1. Juli war die

Gesanrtstundenzahl der 60 Arbeiter in einer Woche

2400 . Für di « fehlenden 480 Stunden wurden 10

Arbeiter ausgenommen , wollte man doch und sollte

doch di « Kapazität beZw. Arbeitsleistung pro Woche

gleichbleiben . Um den vollen AuSAeich in der

Stundenanzahl zu haben , mußten noch Uvei Ar¬

beiter mit j « 40stündiger Beschäftigungszeit einge¬

stellt werden . Es genügt also nicht , wenn jeder
der M Arbeiter wöchentlich um ein Sechstel we¬

niger arbeitet , nur . um «in Sechstel den Stand zu

erhöhen . Es war selbswerständlich auch bei den

Beratungen über die Einführung der 40 - Stunden -

wochc Leitmotiv die Schaffung von freien Arbeits¬

plätzen und «S kann immerhin behauptet werben ,

daß di' . ' fes Prinzip im großen und ganzen einge -
hallon wurde .

Es gibt ein « Reihe von Betrieben und Unter -

nehmungen , wo die Belegfchaft in der Woche nur

40 Stünden arbeitet . Das Einkommen ist gleich ,

zeitig um «in Sechstel geringer , also Kurzarbeiter .
Und doch ist die Lüftung nicht nur gleich, sonder »
m. ' . achmal noch höher als bei der 48stündigen Ar¬

beitswoche . Die Furcht , gänzlich den Arbeitsplatz

zu verlieren , treibt die Leistung ungeahnt in die

Höhe und für den Unternehmer ist die Kurzarbeit
somit in doppelter Hinsicht ein Dorteil . So weit

bis jetzt bei der Gemeinde Bodenbach in Bezug

auf LÄstung Untersuchungen angestellt wurden ,

ergaben diesÄben , daß die 70 Arbeiter bei der Ge -

samtstundenanzahl von 28M in der Woche bisher
um 5. 5 Prozent höhere Leistungen hatten , als

früher 60 Arbeiter in 2880 Stunden . Das sind
154 Leistungsstunden , die der Gemeinde zu gute

kommen und demnach von der Belastung , die durch
die Einstellung der 10 Arbeiter «ingetreten ist, in

Abzug kommen muffen . Ist hier das Moment der

Leistungssteigerung auch Furcht vor Existenzlosig »
leit ? Nein ! Di « Leistungssteigerung ist zunächst
di « Folge von längerer Ruhe und Erholung , dir

die 40Stuncdenwochc , aufgeteilt auf sechs Tag «,

ermöglicht . Es wird aber auch folgendes nicht

außer Acht gelassen werden dürfen , was mit ein «

Erklärung der Leistungssteigerung ist . Der • Be¬

schäftigte hat die Gewohnheit , sein Tagespensum
an Leistung zu vollbringen , auch wenn «in Achtel

weniger Zeit ihm zur Verfügung steht. Lchne an¬

getrieben zu werden , leistet er fast dasselbe au -

eigenem Antriebe , denn „ man will sehen, daß

was fertig wird * . Seine gesicherte Exi¬

stenz und der ausgeruhte , erholte

Körper geben di « Spannkraft zu Lei .

stungen , die höher sind , als dir bei

längerer Arbeitszeit . Dies « Tatsache ! ,

sprechen für eine kürzer « . Arbeitszeit bei vollem

Lohnausgleiche weil di « Erfahrung lehrt , daß unge -

wollt und vielleicht auch unbewußt d! « Leistung
dann steigt , wenn für den Arbeitenden di ' Vor¬

dingungen geschaffen werden "

Diese immerhin beachtlichen Ergebnisie soll¬

ten auch die übrigen Gemeinden veranlassen , in

ihren Betrieben dir 40- Stundenwoche einzu¬

führen .

Sie Finanzlage Schwede »! .

Der Voranschlag des schwedischen Etats für
das Finanzjahr 1932 bis 1933 , der dem schwedi¬
schen Parlament unterbreitet worden ist , balan -

Uert mit 822 Mill . Kr . gegen 873 Mill . Kr . im

Vorjahre : das bedeutet « ine Verminderung um

7 Prozent . Wesentliche Kürzungen der Ausgaben
haben nicht stattgefunden : die Gehälter der

Staatsbeamten sind unverändert geblieben . Dir

Deckung der Ausgaben ist weder durch die In¬
anspruchnahme des Reservefonds , noch durch eine

neue Anleihe , sondern ausschließlich durch eine

mäßige Erhöhung gewifler direkter und indirek¬

ter Steuern erzielt worden . So z. B. ist zu der

Einkommensteuer für ein steuerpflichtiges
Einkommen von 6000 Kr . angefangen noch eine

Krisen st euer eingeführt worden , die insge¬
samt 12 Mill . Kr . ergeben soll , doch werden In¬
dustrie - und Handelskonzerne von dieser Steuer

nicht betroffen . Die Alkohol - , Malz - , Tabak - urtd

Automobilsteuer ist zusammen um 42 Mill . Kr .

erhöht worden . Der Einfuhrzoll auf Luxuswaren ,
die noch nicht näher bezeichnet sind , wird um
17 Mill . Kr . erhöht . Di « Bürgschaft des Staates

wird von 73 Mill . Kr . im Vorjahre auf 55 Mill .

Kronen vermindert .
Die Staatsschuld Schwedens ist ver -

hältnißmäßig die niedrigst « in Europa und be¬

trägt 1 . 851 Mill . Kr . , von denen nur 309 Mill .

Kronen Auslandsverpflichtungen sind , während im

Jahre 1913 noch 92 ProMt der schwedischen
Staatsschuld im AuÄaude placiert waren . Von

den Verpflichtungen dem Auslande gegenüber ist
nur die amerikanische 5VrProzentige Dollaranleihe
aus dem Jahre 1914 übrig geblieben ; auch davon

ist schon ein großer Teil eingelöst . Alle schwedi¬
schen Staatsanleihen sind für produktive Zwecke
verwandt worden . Der Staatsbesitz Schwedens
wird auf 4 . 423 Mill . Kr . geschäht .

Geriditssaal

Ae „ Schande " der Mutterschaft .
18jShrig « Kindesmörderin . — Ein Frrifpruch .

( Schwurgericht . )

Prag , 8. Feber . Das Verbrechen de - Mordet
am eigenen Kind wurzelt stets in zwei Vor¬

aussetzungen und beide wieder im Wesen dieser Ge¬

sellschaftsordnung , die letzten Endes die Hauptschuld
daran trägt , wenn eine junge Mutter zur Mörderin
deS Wesens wird , da - sie eben unter Qualen geboren
bat . Die Vorbedingung einer solchen furchtbare » Tat

ist entweder bittere Not , die es solchen Müttern ,
die stets und ausnahmslos den besitz¬
losen Schichten angehören , unmöglich
macht , ihr Kind zu erhalten . Oder eS ist die sorwer -
bare Geschlechtsmoral dieser (ach so sittlichen ! )
Gesellschaft , die die ledige Mutterschaft als Sünde
und Makel brandmarkt .

Als Opfer dieser Lügen - und Heuchrlmoral saß
heute ein noch nicht 18jährigeS Kind auf der An¬

klagebank . Anny Eedläöek , aus einem Dorf des
lliöaner Bezirkes stammend , hatte eine Bekannt¬

schaft und wurde schwanger . DaS 17jährige Mädel

verriet keinem Menschen ihren Zustand , weder dem

Kindesvater , noch ihren Mern ( die übrigens eine

Ehe nicht gern gesehen hätten , weil der Liebhaber

zu arm war ) , so groß war die erdrückende Angst , in

den Augen der Welt „ kein anständiges
Mädel " mehr zu sein . Sie l«ibt im Haws « ihrer
Eltern und tat die gewohnte Hausarbeit bis zur
letzten Minute . Buchstäblich — denn in der Nacht
vom 28 . Oktober v. I . verspürte sie die ersten
Geburtsschmerzen und dennoch arbeitete sie - in :

nächsten Morgen , bis sie sich endlich zu Bett legen
mußte . Die Eltern , dir immer noch nicht wußt
worum es sich handelte , verließen nach dem Mittag -

esien , wie gewöhnlich das Haus und als die Mutter

nach einiger Zeit zurückkehrt «, fand sie ihre Tochter
ohne jede Hilfe in dem blutdurchtränkten Bett . Der
aus Kivan geholte Arzt Dr . Kurpanskjt , Sen
die Mutter zuerst von einer Fehlgeburt erzählt
hatte , konstatierte eine normale Geburt , Die An¬

geklagte hatte sich die Nabelschnur selbst mit
einer Schere durchschnitten , aber nicht abgebun¬
den . Nachdem der Arzt die ersten Hilfsmaßnahmen
geleistet und die Nachgeburt operativ entfernt hatte ,

fragte er nach dem Kinde . Darauf brachte die
Mutter der Angeklagten auS einem Nebenzimmer ,
die in Wäsche eingepackte Leiche eines neuge¬
borenen Mädchens . Der Hals des Neugebo¬
renen war mit dem Aermel eines Hem¬
des zusammengeschnürt . Der Arzt erstattete
die Anzeige . Die Untersuchung der Kindesleiche er¬

gab , daß daS Neugeborene lebensfähig zur
Welt gekommen war .

Diese kindliche Angeklagte bot einen erbarmungs¬
würdigen Anblick . Sie weinte während der ganzen
Verhandlung . Vor der Gendarmerie und dem Unter¬

suchungsrichter hat sie anfänglich alle Schuld auf sich
genommen . Bei der heutigen Verhandlung erklärte

sie aber , sich an nichts mehr erinnern zu
können . In diesem Zusammenhang ist bemerkens¬

wert , daß ihre Mutter , die sich in den Wechsel¬
jahren befindet , von geistigen Störungen
heimgesucht wird , die in ihrem derzeitigen Zustande
begründet sind. Der Verteidiger machte in seinem
Plaidoher darauf aufmerksam , daß trotz des anfäng¬
lichen Geständnisses die Täterschaft der Angeklagten
keineswegs voll erwiesen sei. Zwei Personen
waren zur Zeit der Geburt anwesend : sie und ihre
Mutter . Mutter und Tochter lieben einander außer¬
ordentlich und teilen auch die Furcht vor - der üblen

Nachrede der Sittenrichter . So liegt es also durchaus
im Bereiche der Möglichkeit , obwohl natürlich keine

Beweise in dieser Richtung vorliegen , daß das

ursprüngliche Geständnis der Angeklagten eine

Selbstaufopferung bedeutet und sie tatsächlich ihr
Kind nicht selb st getötet hat .

Tie Geschworenen verneinten die Frage au '

Kindesmord mit elf Stimmen , worauf der Vor- ,
sitzende OGR . MarvSka die Angeklagte frei¬
sprach .

Da nun wohl mit Sicherheit zu erwarten ist ,

daß eine gewiffe Presse daS übliche Wehgeheul über

diesen Freispruch erheben und einen solchen als das

„ übliche " Resultat solcher Prozesse darstellen wird ,

wollen wir gleich von vornherein feststellen ' daß von

a ch t Angeklagten im letzten Jahre lediglich zwei
freigesprochen wurden , während in den übri¬

gen Fällen Verurteilung erfolgte . rd .

» RAGER ZEITUNG .
t om Hinterteil der Heiligkeit ,

was bei Ciriact alles aut Lotter ist .

Die „ Deutsche Presse " des Herrn
Ciriaci trieft im Vorderteil , besonders seit ihrer

großen Kampagne gegen den Sexualforscher und

Sozialisten Max Hodann , von brünstiger
Frömmigkeit . Muß sie doch noch Buße tun für
ihre Unbotmäßigkeit gegen den Stellvertreter

Äottes in der Tschechoslowakei , Seine Heiligkeit ,
den Paläste - Ciriaoi , tun . Um so schöner wirft der

Kontrast , wenn man umblättert und den Hin¬
terteil der Heiligkeit besieht. Wo eS

Schmonzes gibt , dort fehlen/um eS in gutem
Jüdisch zu sagen , auch TachleS nicht .

Was ein gläubiges Gemüt da über sich erge¬

hen lassen muß , ist allerhand und man muß sich
wundern , daß keinen das religiöse Gewissen stößt ,
wenn er etwa auf den bangen Ruf

Wo bleibst Du , Gott

Sozialdemokratische Blldongsstello, Prag.
Im Rahmen unseres BildungsprogrammeS er¬

öffnen wir Montag , den 15 . Feber , einen

SdiuiungsKnrs : „ Einführung
in die Volkswirtschaftslehre “ .

Leiter : Genosse Dr . Strauß .

Der Kurs umfaßt sechs Abend « ( immer Mon¬

tag ! ) , ist für Anfänger gedacht und steht
folgendes Programm v>« :

1. Die Entstehung des modernen Kapitalismus .
2. Di « Wirkungen der kapitalistischen Wirtschaft

für die Arbeiter .
3. Die Marxffche Oekonmni « .
4. Geld , Banken , Börse .
5. Aktiengesellschaften , Kartell «, Trusts .
& Kapitalismus und Krise — Der Sozialismus .

Ort : Heim der S . I . II . im Odborovh du « ,
1. Souterrain . — Begin « : 8 Uhr abends .

olgende Antwort firmet :

Garantiert Natur «

Messe « Weine
liefert der hochwürdigen Geistlichkeit

d<e Finna

Kunst und Wissen

Don 3uan .

Zur Neueinstudierung „ Don Giovanni " im Renen

deutsche « Theater .

Warum „ Don Giovanni " ? Mozarts Opc. ,
die 1787 in Prag — wenn man schon vielleicht
aus Pietät ,historisch " sein will — als „ I I Don
Giovanni " und mit einem zweiten Titel und noch
einer Artbezeichnung italienisch uraufgeführt
wurde , von denen der Theaterzettel 1932 ja doch auch
Abstand nimmt ! — diese Mozart - Oper also lebt als
der große Stern , der dem wahrhaften Musikdrama
voranleuchtete , auf dem deutschen Theater und in
den Herzen aller , di « Mozart bewundern und die

Oper lieben , als „ Don Juan " . Und dies schon
ein geraumes Weilchen . Etwa feit — Goethe .
Warum sollte man den jetzt Stetsgenannten nicht
einmal auch in einer Beziehung zu Mozart
zitieren ? 1797 antwortete Goethe auf einen Brief

Schillers , in dem dieser die Hoffnung ausgesprochen
hatte , daß sich aus der Oper daS Trauerspiel in
einer edleren Gestalt entwickeln und „ auf diesem
Wege am Ende sich gar das Ideale auf das Thea¬
ter stehlen " könne , also :

. „ Ihre Hoffnung würden uuuny ; tut
Don Juan auf einen hohen Grad erfüllt ge¬
sehen haben ; dafür steht aber diese - Stück ganz
isoliert und durch Mozarts Tod ist alle Hoffnung
auf etwas Aehnlichcs vereitelt . "

Zum Glück hat Goethe mit dem ietzlen Ten

dieses da ausgesprochenen Urteils und Gedankens

nicht recht behalten ! Und eS will mir scheinen , als

ob auch daS Ende der „Isolierung " nahe wäre . Es

wird kommen , je mehr man das ganze Jahrhun¬
dert hinter sich läßt , das auS dem Mozartschen
„ Don Juan " in einer riesigen Literatur , durch

Hunderte Uebersetzungs - und Umarbeitungsversuche
und durch geradezu wissenschaftliche Erörterungen
über die Jnszenierungsfrage ein gewaltiges Pro¬
blem machte — das der „ Don Juan " gar nicht

ist. Je einfacher , je natürlicher man an ihn heran¬

tritt , je weniger man da nach Mysterien und Dä¬

monien , nach immer tieferer Ergründung der Cha¬
raktere sucht, desto reiner , herrlicher und überzeu¬
gender ersteht immer wieder zu einzigartiger Wir¬

kung das Dama durch die vollendete Mnlik seines

Komponisten .
Und in diesem Sinne lode ich i . i . n wh neuen

,Do » Juan " — Pardon ! „ Don Giovanni " —

am Prager deutschen Theater : bei vollkommener

Festhaltung des Stils durch die musikalische Leitung
SzbllS und die Regie Schuhs ist hier schein¬
bar mühelos , selbstverständlich , ohne Künstelei der

ganze große Kreis von Handlung , Erlebnis und

Gefühl ausgeschritten , in dem sich daS Schicksal deS

hemmungslos genießenden Ritters , der verführten ,
betrogenen , rachewütigen Frauen vollzieht . Und was

vielleicht am meisten zu schätzen ist : in dieser Re¬

produktion klafft nicht das geringste Spältchen
zwischen dem Tragischen und dem Buffonesken ;
jenes entwickelt sich , vom ersten Mordschauer an ,
leise, aber unerbittlich , dieses geht unverändert und

völlig frei vom Anfang bis zum Ende mit . So un¬

gezwungen ( und besonders im Orchestralen so trans¬

parent ) ist das alles , daß man hier vielleicht mehr
denn je den originalen , heiteren Abschluß schmerz¬
lich vermißte , der sich organisch eingefügt sind in
der Stimmung vollends den Gedanken zu der
Ouvertüre zurückgeführt hätte ( die bekanntlich der

Meister erst schrieb , nachdem er die Oper bereits
vollendet hatte ) .

Die Anerkennung der Meisterung des Stilisti¬
schen dieser Aufführung scheint mir umso wichfigrr
zu sein , als sie sich vollzog , ohne durch gesamtkünst -
lerisch oder auch nur gesanglich großes Mozart -
format in der Einzelleistung auf der Bühne geför¬
dert zu werden . Am einprägsamsten jedenfalls nicht
durch die zentrale Frgur des Don Giovanni oder
durch die erhabenste der Donna Anna , sondern
durch den Leporello des Herrn Band ! er ; bei

ihm ist mehr als die Buffa in guter Hut ; in ihm
wird der ganze Gehalt dieses Dramas am leben¬

digsten Wirklichkeit , hier ist die hohe Intelligenz ,
die Stil - und die musikalische Sicherheit am Werke ,
in dessen Dienst ganz richtig sich erst Humor und

Spaß stellen . Wenn der Leporello solch singenden
Schauspieler zum Träger bekommt , dann kann man
eben Unzulänglichkeit im Stimmliche ' ' en noch
hinnehmen . Persönlich gewachsen,,imp „. . . e . eus durch
die traumwandlerische Sicherheit im Gesanglichen ,

beeideter Messeweinlieferant .
Elwanowitx a . H . ( Mähren >

K5 kür 1 Liter

Lissaner . Altwein , mild . . . . . . 6. 50

Lissaner - Rlesllng . fein . . . . . . 7. 50

Kloster - Riesling , sehr mild . . . 8. 50

Lastei Urbino , kräftig süßlich 9. 50

SchloB - Auslese , spezial . . . . . 10 . 50

Griechische Weine aus den

Weingärten der franz . Mis¬

sionäre von Samos ( Vatha ) .
Malvolsie De Sanios ( doux ) . . . . 10. 50

Museal Naturei ( demi doux ) • • • - 11 . 50 .

Ausbruch a la Tokaf ( trfis doux ) - > 12 . 50

Da mag ja mancher Schluck auch außerhalb der

Messe durch die hochwürdigen Gurgeln rinnen !

Wo eS so kräftig süßliche und dann wieder milde

Weine gibt , soll es auch an anderer Atzung für

gewecht « Gaumen nicht fehlen . Einer , der sich

darauf versteht , meldet sich zu Wort :

Such « Stoll « als
Koch

. ' in Stift , Kloster o d .
Pfarrei . Bin fefl >stän -
vigcr Arbeiter in bürger¬
licher Küche sowie a u ch i n
M « h ll p eisen . Zuschrif ¬
ten « rmten unter . Klo¬
st « r k o ch"

Wir fürchten dennoch , daß er kein Glück

haben wird ; Mehlspeisen cülein sucht man nicht
in der Küche , es muß auch für F l e i s ch e S l u st

gesorgt sein . Oder sollte etwa die andere Spiel¬
art . . ? Heiliger Hddann , cs wird doch nicht gar
SatanaS - in seiner verruchtesten Gestalt Einzug
in keusche Pfarrhäuser halten ?! Man sollte auf

jeden Fall doch den Dr . Hodann zu Rate ziehen !
Wie recht der mit seiner von der „Deutschen

Presse " so entrüstet bestrittenen Behaichtung hat ,

daß die bürgerliche Ehe ein Geschäftsabschluß ist,
bei dem die Jungfräulichkeit den Marktwert der

Ware „ Braut " steigert , bestätigt sie selbst :

Ajähr . Landwirtssohn
Ucbernehmer einer mittleren
Landwirtschaft , wünscht die

Bekanntschaft
zwecks Ehe ein «S lieben
Mädchens mit etwas
Vermögen . Alter bis
zu 24 Jahren . Antr . unter
. Sonne im Leben " .

Sonne im Leben und Pinke - Pinke in der Tasche ?
Der Hodann hat so unrecht doch nicht !

Rührend unter so viel Weltlichkeit , die sich

auf dem Hinterteil der Heiligkeit spiegelt , ist aber

folgende Kundgebung heiliger Einfalt , die bezeugt ,

oaß die Zahl der Anwärter aufs Himmelreich ,
als da die Arme » im Geiste sind , nicht alle wird :

Wer Hilst ?
- Ein Abonnent der . Deut ¬

schen Presse " , infolge wirt¬
schaftlicher Not gezwungen ,
den Bezug deS Blattes am -
zugeben , bittet edle Wohl¬
täter um « ine kleine
Spende für den Wei ¬
terbezug d. „ D. V. "
Hab « mich an die ,D .
P. " so gewöhnt , daß
ich ihr Erscheinen
täglich mit großer
Sehnsucht erwart «
Gütige Spenden wolle man
unter . Dergelts Sott " an
die Derw . d. Bl . eiirsenden .

Der „ Neue Schulkampf" erwägt , wie wir hören ,
eine Kollekte für den Armen , dem in grauser Zeii
das Letzte , was ein Mensch zu verlieren hat , die

„ Deutsche Presse " genommen werden soll . Im
Notfall soll ihm das Abonnement aus dem Ertrag
des Hodann - Vortraaes , für den die „Deutsch«
Presse " so uneigennützig Reklame gemacht hat
bezahlt werden .

88 dar Heim des klasienbewutzten ■ ■
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toie immer nobel im Vortrag , der Don Giovanni

Herrn HagenS ; leider bleibt aber in diesem
Falle die Gesamtwirkung immer noch fast episoden¬
haft , weil das Hinreißende , auch stimmlich , fehlt .

Immerhin : Ton Giovanni und Leporello blei -

ben , als aus früheren Jahren herüberragend , die
Säulen auch dieser „ Don Juan " - Aufführung . ( Der
dritte im alten Bunde , Herr Andersen , hat als
Komtur geisterhafte Töne , für die nicht einmal die

Umgebung des Camposanto zu gewinnen ist . )

Was Frau Merker anlangt , so erwächst aus

ihrer Donna Anna weder darstellerisch noch stimm¬
lich die hochdramatische Atmosphäre , die in der

Rache - Ari « ihren Gipfelpunkt finden soll ; diese
Anna singt Wohl geschmackvoll , aber mit allzu deut¬

licher Vorsicht , nicht immer rein und bleibt mit

ihrem ständigen piano und mezza voce weit ent¬

fernt von der Kraft , von der Vollblütigkeit , von
den Rache - und Schwürgewittern , die von ihr aus¬

strahlen sollten . Fräulein Rohne ist eine saust «
Elvira , stimmschön in den ocm Lyrischen zugäng¬
lichen Partien , musterhaft wieder in der Führung
des Terzetts ; der dramatische Ausdruck , dessen auch
die Elvira nicht entrate » kann , fehlt . Bei aller

neuerlichen Würdigung des künstlerischen Wollens
und Könnens , bei aller Feststellung ehreiwollrr

Behauptung muß doch gesagt werden , daß man der .

Entwicklung Fraulein , Rohne « . durch Uebertragung
von Aufgaben , denen sie noch nicht gewachsen sein
kann , kaum nützt . Hoffentlich nimmt der bedauer¬

liche Zustand , daß mit unserer jugendlich - Drama -
tischcn fast nie gerechnet werden , kann , bald ein
Ende !

Es erübrigt noch , zu vermerken , daß Fräulein
Schönauer mit viel fühlbarer Ambition , schön
im Klang und erfrischend spielfreudig , der Zerline
gewinnenden Ausdruck verlieh und . daß die Herren
GrcveruS ( Ottavio ) und Habietinek ( Ma¬

ss t t o) bescheidensten Ansprüchen Genüge taten ;
daß ferner das Haus sehr beifallsfreudig war ; und

daß schließlich dieser „ Don Giovanni " nach der Erst¬
aufführung unseres Wissens unmittelbar anschlie¬
ßend etsoa vierzehn Tage — nicht wiederholt
wird . Hochwlise diese Repcrtoirebildung in ihrer
Wirkung auf Anziehung des Publikums und auf
das Niveau der Reprisen ! L. G.

Sonntags - Aonzerte .
Zwei hervorragende Gesangssolisten

waren dazu ausersehcn , zwei am Sonntag abgehal¬
tenen Prager Konzerten als besondere Attraktion

zu dienen . In der zweiten Aufführung des

Pragsr Deutschen Kamme rmusikver -
eins , hie vormittag im Neuen Deutschen Theater
vor übervollem Hause stattsand , sang als Solist der
Berliner Konzertsänger Rudolf Watzke , dessen
Bekann ^chaft man schon einmal flüchtig in einem

Prager Wohltätigkeitskonzert gemacht hatte . Aber

dieser gottbegnadete Sänger und Künstler ist
eigentlich erst diesmal von den Pragern entdeckt
und begeistert gefeiert worden . In der Tat ver¬
dient dieser Meistersänger den Enthusiasmus des

Publikums . Sein dunkler , samtweicher , mehr der .
Tiefe als der Höhe zustrebender Bariton ist von
wunderbarer Ebenmäßigkeit und Ausgeglichenheit ,
von vollendeter Beherrschtheit im gesangstechnischen
Sinn , — ein wirkliches , allen Absichten des Künst¬
lers entsprechendes Instrument des Sängers . Voll¬
endet ist auch die Atemführung und Phrasierung
des Künstlers , persönlich stark seine BortragSkunst ,
die Lied und Dichtung in allen Stimmungen und

Ausdrücksregungen ausschöpft . Es ist bei dieser
wirklichen Lirdkunst Watzkes eigentlich ganz gleich¬
gültig , was er singt , denn bei ihm kommt nur zum

Bewußtsein, wie er alles singt . Die bekanntesten
Lteder Robert Schumanns waren neu in seiner
Ausdeutung , neu und bezwingend in ihrer Wir¬

kung . Äußer Schumann brachte der Sänger noch
zwei aukdrucksschön « moderne Lieder des heimischen
deutschen Tonsetzers Theodor Beidl und drei
konventionelle Lieder Max von Schilling « .
Eigentlicher HauptauSführendcr dieses Kammermusik -
koUzertrS war das Prager Trio der Professoren
Franz Langer ( Klavier ) , Willy Schweyda
( Violine ) und Bilmos Palotai ( Cello ) von der

Prager Deutschen Musikakademi « , das in

vorbildlich einheitlichem Zusammenspiel und uut

echtester Musizierfreude Ludwig van Beet¬

hovens Klaviertrio in B - Dur und Robert

Schumanns Klaviertrio in D- Moll zum Er¬

klingen brachte . Ter Pianist dieses Kammermusik¬
ensembles , Prof . Franz Langer , war auch der

ideale Partner des Sängers Watzke am Flügel . —
Tas zweite Sonntagskonzert , als VH . Reprä¬
sentationskonzert des Prager Radio¬

journals im qüsverkauften Smetanasaal ver¬

anstaltet , bescherte als Solistin Maria Nämeth .
Ihren glänzenden gesangskünstlerischen Ruf recht -

sertigle sie nur in einer Arie aus Verdis Oper
„ Die Macht des Schicksals ", die sie mit blühender
Stimme lmd erlebender dramatischer Einfühlung
sang und — wiederholen mußte . Daß ihr und ihrer
dramatisch gearteten Sopranstimme aber Kolora¬

turen nicht zusagen , bewies sie vor allem im Bor¬

trag zweier Arien auS Bellinis Oper „ N o r -

m a" , die nicht nur zu wenig klar und flüssig in

den Koloraturen geriete », sondern auch zu unedlen

Tonbilduugen der Sängerin Anlaß gaben . Das

übrige Konzertprograuun bestritt die ausgezeichnete
Tschechische Philharmonie unter der

rhythmisch beschwingten Stabführung Prof . Georg
S z 111 i , der Gelegenheit hatte . Stilgewandcheit
und Vielseitigkeit der Interpretation zu zeigen .
Denn die reichhaltige Vortragsordnung enthielt
neben d ? r Ouvertüre , zu „ Ali Baba " von Cheru -
dini , der konzertanten D- Dur - Sinfonie Jos .

HaydnS und der D- Dur - Serenade von W. A.

Mozart auch als dem Konzerte im Sinne der

populären Konzerte angehängte leichtere Schluß¬
nummern zwei Tanzstücke von Johann Strauß ,

den „Dorfschwalben " - Walzer und die „Tritsch -
Tratsch "- Polka , welche Tonstücke in der Ausführung
eines erstklassigen Orchesters zu hören besonderen
Genuß bereitete . E. I .

Bom Stadttheater Teplitz - Tchönau . Ti « Kam¬

merspiele veranstalteten vor ausverkauftem Haus «
- in - ungemein würdig « und künstlerisch erfolgreich «
2ch Nitzl « r - G« denkfeier . In dem Einakter

„ Tie Gefähr 1 in " zeigten besonders Viktor

Gschnteidler , Luewtt Reger , und Wilhelm
Althaus ein auf sprachlich « Erschöpfung und

seelische Zartheit bedachtes Zu' ammeuspiel bester
Art . - r Ter große Erfolg des Abends gehört « der

unerhörten dramatischen Schlagkraft , di « der Direktor -

Spielleiter . Fritz K « n n e m a n n aus der genialen
Grotesk « „ Der grüne Kakadu " lebendig
mach : «. Tas buntfarbige Geschehen , die Wirkungs¬
völl « charakteristische Abstufung der Kaschemmen¬
gäste , die grausig « Ballung dramatischer Effekte
gaben ein meisterhaftes Milieu für di « ganz her¬
vorragende » schauspielerisch «» Leistungen Fritz
Krnnemannk ( Henri ) , Karl Nanningers
»Grastet). . Franz Andermanns ( Herzog) , Wil¬
helm Althaus ( Nogeant ) , . . Christa ChristlS
( Severine ) , Werner Hammers ( Prosper «) , Viktor
G s ch m e i d l e r s ( Grain ) , Else P a n t h o s ( Leo -
cadi «) und Gustav Hilds ( Sraevola ) . — Tie

dramatische Wucht des satirischen Totentanzes am

Vorabende der französischen Revolution erdrückte
ein wenig die duftig zart « Szen « von „ AnatolS
H o ch z « I t s m o r g e n" , um di « sich Este P a n t h o
und die Herren Gschmeidler ( Max ) und

Wichard ( Anawl ) künstlerisch in anerkennens -
werter Weis « bemühten . ' — Di « Feier fand bei den

Zuhörern dankbar « Würdigung ; der herzliche Bei -

fgll ! rief die Darsteller und Spielleiter immer aufs
neue vor den Vorhang . Ernst Thöner .

Hattet Euch
Samstag abends u. Sonntag vormittags

frei für di «

Wodicncndsdiulc
„ Geographische Strellzüge . “

Lehrer Genosse Dr . Franz « !
Agitiert unter Suren Bekannten !

Tod de « jungen Tenors Chockjan . Aus Mar¬

sch a u wird berichtet , daß dort Gustav v. Chorjau ,
der hoffnungsvolle Tenor , der länger « Zeit am

Stadttheater in T c plitz gewirkt hatte , auf tragi¬
sche Weise verstarb . Chorjan ließ sich bei einem

Zähnarzt in Warschau di « Zähne reinigen und er¬
litt dabei eine - ' geringfügig « Verletzung am

Zähnslelsch , dki ' gaNz ' harmlos schien. Plötzlich
aber verschlimmert « sich die Wund « aufs heftigst «,
sein Allgemeinbefinden wurde . besorgniserregend
schlecht. Ter Arzt stellte Blutvergiftung fest
und veranlaßt « die sofortig « lleberführung in ein

Sanatorium . Es wurden , nachdem alle anderen
Mittel ' : vergeblich waren , sogar drei Blut¬

transfusionen vorgenommcn . Auch sie hok-
fcn nicht . Es war nicht änöglich, sein Leben zu
retten . Kaum dreißig Jahre alt starb der

junge Künstler .
Uraufführung . Im Rahmen einer Wohltätig¬

keitsvorstellung für erwerbslose Bühncnmitglirder
sowie her Winter - und Rentnerhilse fand Samstag ,
de « 30 . Jänner l . I . die Uraufführung der dret -

aktigen Operette „ Glückskinder " des bekann¬

ten Komponisten Otto Wüstinger im Friedrichthea -
ter zu D e s s a u ( Anhalt ) statt . DaS Libretto dieses
im kaufmännischen Milieu sich abspielenden feinen

musikalischen Lustspieles rührt von Tr . Robert

Reinhard ( Prag ) und von Heinrich Albert

( Dessau ) her .

Premiere „ Kops in der Schlinge " . Die erst «

Aufführung von „ Kopf in der Schling «, Komödie

von John Bradl «y, findet SamStag um 7. 30 Uhr
statt . Regi « : Hölzlin . Hauptrolle : Bertram , Ondra ,

Rahni , Warnholtz , Aldo , Hölzlin , Leitgeb , Rein¬

hardt , Taub , Beit . ( 102 —II . ) Erst « Wiederholungen :
Sonntag abends in der Kleinen Bühn « , Montag
abends im Reuen Theater ( 10s —IV . ) , Anfang halb
8 Uhr .

Premiere : „ Madame L' Archidue " . Sonntag ,
den 14 . ds . findet lm Neuen Deutschen Theater

die mit größtem Interesse erwartete Erstaufführung
der Operette „ Madame L' Archidue " von Offen¬
bach , in der Textfastung von Karl KrauS , statt .

Titelparti «: Els « Lord a. G. In den anderen

Hauptrollen : Reichlin , Szakmary , Berkmann , Tor¬

netz , Dudek , Habietinek , Ludwig , Padlesak , Reiter ,

Schönberg. Regi « : Kurt Wollram . Musikalisch «

' eitung : E. Waigand . Ansang 7. 30 Uhr . ( 103 —III . )

Samstag , den 9. April : „ Mikado " . Festvor -
stxllung für di « Pensionsanstalt der Solisten . Regie :
Max Lsebl. Dekorative Ausstattung : Prof . Emil

Pirchan . Mitwirkend das gesamte Personal . Dor -

bestelluygen an Tel . 52821 .

Die „ Verkaufte Braut " an der Mailänder Seala .
Tie Verhandlungen über die Einführung der „ Ber -

kauften Braut " an der Mailänder Bühne sind in

letztet Zeit soweit fortgeschritten , daß die Direktion

der Seala versprochen hat , die Oper Smetanas in

daS Programm der Spielzeit 1932/33 einzureiben .

Spielplan der Reuen Deutschen Theaters .

Dienstag , 7. 30 Uhr : „ Der Barbier von Se¬

villa " , komische Oper von Rossini . ( 98 —II . ) —

Mittwoch . 8 Uhr : . Juwelenraub in der

K ä r u 1 n e r st r a ß «", Lustspiel von Fodor .

( 99 —HI . ) — Donnerstag , 8 Uhr : „ Diktatur

d ' 5r Frauen " , Lustspiel Von Heller und Schütz .
( 100 —IV . ) — Freitag , 7. 30 Uhr : ,/Ter Trou¬

badour " . Oper von Verdi . ( 101- r - I . ) — Sams¬

tag , 7. 30 Uhr : Premiere : > Jopf in der

Schlinge " . - ( 102 —II . ) — Sonntag , 7. 30 Uhr :
Premiere : „ M a d a m « L' A r ch i d u c" , Operette
von Osstrnbach . texiliche Erneuerung von Karl
Kraue . ( j03 —IIL )

Spielplan der Kleinen Bühne . Tiensiag ,
8 Uhr : „ Diktatur der Frauen " . ( M. ) —

Donnerstag , 8 Uhr : „ Tartns sc " . ( Ab. ) — Frei¬
tag tKuIturverb . ) : „ Diktatur der Frauen " .
— Samstag : „ Rina " . — Sonntag , 3 Uhr :
„ Nina " . ( Ab. )

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann fernen Zweck erfüllen , wenn das

AngeNglaS fachmännisch angepaßt wird . Lasten Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " , ausführen

yorirane und Veranstallunsen
Jacques Chabannes :

„ Goethe als Ausdruck des deutschen
« ud europäischen Geistes . "

lieber alle politischen Trennungsmauern hin¬

weg fühlt sich das geistige Deutschland mit dem gei¬
stigen Frankreich auf das engste verbunden . In die¬

sem Jahre äußert sich die innige Verknüpfung der

beiden Kulturen stärker denn je — in der gemein¬
same » Feier des größten deutschen Dichters . ' An

der Sorbonne wird eine Reihe von Sondervorträ¬

gen , über , Goethe gehalten und die Pariser National¬

bibliothek veranstaltet ein « Goethe - Ausstellung .
Prag hatte das Glück, einen Vertreter dieses

„ andern Frankreichs " im Rahmen einer Urania -

Veranstaltung zu hören , den intelligenten jungen
Pariser Chabannes . Goethe ist für ihn der

vollkommenste Vertreter deutschen Geistes , typisch
für hie Deutschen , wie sür die Franzosen Mo¬
li tz r e. Bei einer Charakteristik der Werke Goethes
verweilt er mit besonderer Aufmerksamkeit bei

„Faust " . Faust ist der Tatmensch der Wirklichkeit ,
in dessen Brust zwei Seelen wohnen , er ist ein Ab¬
bild Goethes selbst . Mephisto aber ist durchaus kein

nur von Schlechtigkeiten erfülltes Wesen der Höll «,
nein , Mephisto ist «in Kritiker , ein Sophist , er ist

durchdrungen vom Geiste Voltaires .

Goethe ging über die engen Grenzen des Nur -

Deutschen hinaus . Tief wirkte auf ihn di « antike
Kultur ein , sie spiegelt « sich in seinem dichterischen
Schaffen wieder und unter ihrem Einfluß wurde
der Deutsch « zym Weltbürger . — ES ist nur zu be¬

greiflich , wenn Chabannes sein Augenmerk in er¬

höhtem Mäße Goethrt geistigen Beziehungen zu
Frankreich widmet . Bei seinem Straßburger Auf¬

enthalt kam Goethe in direkte Berührung mit der

französischen Kultur . Diderot hat in hervor¬
ragender Weis « Goethes „Götz " beeinflußt . M o -

liäre hat er stets als sein Vorbild betrachtet , „ich
habe mein ganzes Leben von ihm gelernt " — hat

Goethe wenige Jahr « vor seinem Tode gesagl , Di «

Französin ( ? ) „ Frödsrique " Brion , die fromme und

sensible Elsässerin , hat das Vorbild sür das Gret¬

chen abgegeben . Goethe kannte nicht nur di « fran¬

zösische Literatur vollständig , er hatte auch einen

gründlichen Einblick in di « französische Aufklärungs¬
philosoph «« gewonnen , er ist der deutsche Dichter ,
der die Franzosen am besten gekannt und am besten

verstanden hat .
„ Europa " ist der Inbegriff der zeitgenössischen

Kultur . "Die europäische Kultur wird vor

ollem d u r ch die deutsche unddi « franzö¬
sische repräsentiert . Di « Brücke zwischen
beide « zu sein, Parin liegt «in guter Teil der Be¬

deutung und der Unvergänglichkeit Goethes .
Kol .

Spori - Spiel - KBrpernllene
Bürgerlicher Sport .

Di « Olympia - Winterspiele in Lake Placid

haben gegen Ende der vergangenen Woche begonnen .
Bisher gelangen nur solch« Wettbewerbe zum Aus¬

trag , die auf Kunsteisbahnen durchgeführt werden

können . In dem Eishockeyturnier , an dem sich

Kanada, . Amerika, ' Deutschland und Polen beteili¬

gen , wird der Endstand wahrscheinlich ebenso wie

angeführt lauten . Kanada ist überragend und

Amerila überaus hart ; Deutschland zieht sich noch

verhältnismäßig gut aus - er Affäre und Polen ist
Tore - und Punktelieferaut . Im ganzen ein arm¬

selige- Turnier des bürgerlichen WelksportS . In
den Eisschnellaufkonkurrenzen blieben die Amerika¬

ner rn Front , während von ben Europäern nur

die Nordländer ( Norwegen ) annähernd Schritt hal¬
ten können . Bei diesen Konkurrenzen gab es schon
Reibereien , Disqualifikationen , Wiederaufhebung
derselben , Androhung neuer usw . Für das sünd -
teure Eintrittsgeld muß doch etwas geboten wer¬

den , denn Sensationen liebt man in Amerika uud

auch der Sport wird da « in Wittel zum Zweck.
Aber scheinbar zieht das noch nicht , denn die Zu -

schauerzahle « sind herzlich schwach und Verstim¬
mung herrscht unter den europäischen Teilnehmern ,
daß die Amerikaner die Erfolge ihrer Landsleute mit

ohrenbetäubendem Gebrüll begleiten , jene der Euro¬

päer in Ruhe hinnehmen . Bon allen bisher statt -

gefundenen bürgerlichen Olympiaden ist wohl die

in diesem Jahre in Amerika stattfindende die teuerste
und auch di « armieliqst «. Daß Nationalismus auch

Kinderfreunde H» rag .
Mittwoch , den 10 . Feber

Kindernachmittas
um 3 Uhr nachmittags in der Gec .

* *
*

Freitag , den 12 . Feber um 20 Uhr im Kleinen
Saal des Handwerkervereines in Prag ll . , Smetka

( „ Urania " ) findet ein « Filmvorführung statt .
Es wird der Film

„ dinbettepublit Seekamp "
vorgesührt werden .

Am SamStag , den 13. F« ber » nachmittags li ,

Uhr wird derselbe Film den Kindern gezeigt werden .
Wir erwarte « Ihr bestimmtes Erscheinen .

Bringen Sie Bekannte und Gäste mit .

im Lande des Dollars üblich ,ist , gehört nicht zu den

„unbegrenzten Möglichkeiten " , aber doch zu einem

unentbehrlichen Bestandteil deS bürgerlichen Spor -
! «s überhaupt . ,

'

DFC . gegen Slavia 1 : 4 ( 1 : 9 ) . Der Staats¬

amateurmeister und der Profi - Ligameister trugen am

Sonntgg ein Freundschaftsspiel aus . Grund genug ,
«in schönes Spiel zu erwarten . Bitter war die Ent -

täuschung . Beide zeigten gar nichts , aber schon bald

gar nichts , was man als modernen Fußball bezeich¬
nen könnt «. Di « gefürchtete Waffe des DFC. , sein
Angriff , schien überhaupt nicht zu existieren und der

Rest zog sich recht und schlecht aus der Affäre . Doch
auch die Slavia war trotz des Sieges nicht viel an¬
ders beschlagen, nur daß ihr Angriff mehr Energie
aufbrachre und daraus , wenn . auch unter freund¬
licher Mithilfe des Schiedsrichters und geduldeter
Fouls , Tore «rzirlt «. Zwei Meister haben mitein -

ander gespielt — Freunde von Fußball - Leckerbissen
aber ein « derbe Lektion erhalten . . .

DaS Winterpokalturnier ging Sonntag zu End «

und brachte den Sieg der Sparta . Tie Tepliher
verloren gegen SK . Lieben 1 : 2 ( 1: 1) , ünerwartet
und doch verdient , während Sparta über Bobemians
mit 4 : 0 ( 2 : 0 ) sicher gewann .

Sonstige Ergebnisse . Kl ad n o: S. <t . g g: >,
Union Sitztov 4 : 2 ( 2 : 1 ) . — Saaz : SK . Pilsen

gegen DSB . 3 : 1 ( 2 : 0 ) L — Komotau : TFK .
gegen Lefty L« v Nestomitz 5 : 1 ( 2 : 0 ) . — Karls¬

bad : KFK . gegen Hvktzda Turn 8 : 1 ( 2 : 0 ) . ■—

Aussig : TFK . gegen DFK . Karbitz 0 : 3 ( 0 : l ) .
— Bodenbach : SpBg . gegen DFK . Tetschen 6 : 1

( 2: 0) . - - - Brünn : SK . Adenice gegen AFK .
2iÄa 3 : 0 ( 1 : 0 ) . — Budapest : Hungaria gegen
Turul 8 : 0, Tatabanya gegen Ujpest 2 : 1 (1 : 1) ! ,

Ferencvarps gegen Etsenbahmr 6 : 0 ( 1 : 0 ) , Budai

11 gegen Felten 6 : 0 ( 3 : 0 ) . , — Wie n: Rapid geg .
Sportklub 5 : 4 ( 8 : 0 ) , Hakoah gegen Wacker 1 : 1

( 1 : 0 ) , Admirq gegen Austria 1 : 0 ( 1 : 0 ) , Vienna

gegen FÄC. 2 : 0 ( 1 : 0 ) , BAC . gegen WAC . 4 : 2

( 1: 2) ! , Slovan gegen Nicholson 2 : 3 ( 1 : 1 ) . —

Karlsruhe : FB . gegen 1. FC. Nürnberg 2 : 2 .
— Fürth : SpBg . gegen 1860 München 7 : 1 . —

Berlin : Minerva gegen Südstern 0 : 2 , BSV .

gegen Tennis - Borussia 3 : 0.

Eishockey . Wien : Länderkamps Oesterreich
gegen Tschechoslowakei 3 : 1 ( 1: 0, 2 : 0 , 0 : : 1) . —

Gablonz : EB . gegen EB . Niemes 11 ' 0 . — M. -

Ostrau : Troppauer EB . komb . gegen Slovan 1 : 1 .

— Prrßburg : Ski - KInb gegen ODK . 2 : 0 .

Aus der Partei

Jugendbewegung .
S . I . 2. Mittwoch , den 10. Feber , Genosse

F. Ehrlich : „ Die ungarische Revolu¬

tion " . Ort : Heim . Odborovy Dum , Eingang
Bartolomejska .

2 . I . I . Ortsgruppe . - Heute Gruppenabend ,
morgen ebenso.

Zahl 1386 ,

Ausschreibung .
Der Bezirksausschuß Aussig bringt für den

Neubau des chirurgischen Pavillons samt Open »

tionstrakt dir

sanilär - techmschen Arbeite, »
zur öffentlichen Ausschreibung .

In dir Pläne und Behelfe kann bei der Bau¬

leitung im KrankrnhauSneubau ab 8. Feber 1932 ,

nachmittags in der Zeit von 2 bis 5 Uhr , Einsicht

genommen werden und sind dortsrlbst auch die

Offertunterlagen gegen Erlag der Eigenkosten er¬

hältlich .
Offerierende Firmen haben entsprechend« Refe¬

renzen , insbesondere für mit Erfolg durchgeführte
sanitär « Einrichtungen in Krankenhäusern oder

ähnlichen größeren Anstalten , beizubringen . .
Der Bezirksausschuß behält sich daS Recht der

freien Wahl unter den Bewerbern vor und wird

die Offertstellung nicht honoriert . Die Offerenten

haben vor Abgabe der Angebote 10 Prozent der

Kostensumme als Badium bei der Kaffe der Be¬

zirksbehörde in Aussig zu erlegen .
Di « ordnungsgemäß gestempelten und versie¬

gelten Offerte mit der Kennschrist „ Angebote
für die sanitär - technischen Arbeiten beim chirur¬

gischen Pavillon in Aussig " sind bis einschließlich
25 . Feber 1932 bei der Einlaufstell « der Bezirks¬
behörde Aussig , Marktplatz , einzureichen . >149

Bezirksbehörde in Aussig , am 4. Feber 1932 .
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